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Der englische Geheimtod 7 


Stockholm, 4. Mai. Reuter verbreitet am 
Te !twoch zwei kurze Meldungen aus Phila- 
ten gesuchl@Hlälnn; enwärti i 

Liema nnilla; a wo gegenwärtig das sogenannte In- 
Ruf 3A ationale Arbeitsamt einen Kongreß abhält, 


kordeon 20 
gesucht. 

"ARE: 
1 gesucht. L 
LZ. Mi 


jetoigs cns en der ersten Meldung ist-der ägyptische 
„Angebot A Areter Dr. Ramzi an Herzschlag gestorben; 
5:96, Ch der zweiten starb am gleichen Tage auch 


chilenische Abgesandte 


w Brookmann 
enfalls an Herzschlag. 


(Liebes, 
s), gebrauß 
idler, Fein; " 

in seltsames Zusammentreffen, der plötz- 


Kaulon. É ine Tod der beiden Männer, Gerade die 
Tube 400 iYplische und die chilenische Abordnung 
s ir, äten es, die aus den Erfahrungen ihrer Län- 
heraus dem Churchill-Rooseveltschen 
Imanöver mit großen Bedenken gegenüber- 
den, wodurch den Drahtziehern unandge- 
me Schwierigkeiten entgegenstanden, Ägyp- 
N als Mitglied der arabischen Völkerfamilie, 
M durch die rücksichtslose Beschlagnahme 
WH Getreidevorräte für die anglo-amerika- 
den Heeresverbände im nahen Osten in 
Bte Not geraten ist, hat Hunderttausende 
an Todesopfern durch Hunger und Seuchen 
beklagen. } 


I Jahr at Tagtäglich steht de 
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Agyptern der krasse 


ver F s i 
zu 1etschied zwischen britischen Versprechun- 
Dogge, 10 W und britischen Taten vor Augen; Unabhän- 
Fernrul a keit und Aufbau wurde dem Land verspro- 


a und heute befindet es sich schutzlos in 
"N Händen der Londoner Ausbeuter wie ir- 
i dein Negerstamm. Chile aber, das erst nach 
gen Widerständen dem Locken der Wa- 
Attoner „Gulnachbarschaftspolitik” nachgab, 
A Chschaut mehr und mehr den Schwindel 
E Dollarimperialisten, In dieser Lage griff 
ERUNDE Mn zum letzten Mittel, das dem Churchill- 

w»evelt-Klüngel zur "Verfügung steht: der 
4, gegen tet Service schalfte’dle unbequemen Kriti- 


reien, die 
Wasserliuß 
telster dof 
cis Laski 7 
, 8 Monalt 
ulen, BE 


nie Ne Mn beiseitel Der Öffentlichkeit wurde ein 
- Unitorma inloses" Kommunique zugeleitet, genau -so 
weis. für „ER es in den früheren Fällen britischen Ge- 
Le intodes geschehen ist. So war es ja auch 
Finder wi) dem geheimnisvollen Tod des jungen ira- 
ung rebele en Königs Ghazi, der einem angeblichen 
an ltounfall" zum Opfer fiel; so war es im 


des polnischen Emigrantengeneraäls 
Oski, wo ein Flugzeugunfall vorgetäuscht 
tde, und so war es bei der Beseitigung der 
Onal eingestellten ägyptischen Generäle, die 


fe 11 odeti 


Armee 10% EIN 
an wald mit Gift ausschallete, So klärt sich auch 
Uhr von SA ki, geheimnisvolle „Herzschlag": des ägyp!i- 


jarat Jiono 
inder wif 
Belohnung 
itler-Straße 


n und des chilenischen Vertreters auf 
Wi @ine neue Mordtat des Secret Service. 
S ederum hat Churchill Blutschuld auf sich 

den, um ‚seinen plutokratischen Kurs der 


Ay Perlin. 5, Mai (Drahtbericht unserer Berli- 
Schriflleitung), Der britische Arbeitsmini- 


auf die M An Bevin hat mit einer schwer zu überbieten- 
cimut Engel drastischen Deutlichkeit die. gegenwärtige 
loren. Ais Englands am angeblichen Vorabend 

ML ra 1 der Ereignisse gekennzeichnet. Er prägte 
zeschliffenest; einer Versammlung der Gewerkschaft der 


Knsportarbeiter in Bristol den Satz, die Chur- 
"Regierung stehe vor dem größten Aben- 
A in das England je in seiner -Geschichte 
ürzt wurde, 

TRA Männ wie der Minister Bevin ist sich 
hbar nicht im Zweifel, darüber, wie tief- 


‚., Gegen 
lt-Hitler-Stl) 
); j 
jerkarten a fe 
ande, CHA 

nerd Brav% 
Re, AGOIA 


ndpiatz EHER: $ t RAA 
ugeben se end und erschütternd für England die in- 
It, Fön Politischen und moralischen Folgen‘ einer 


a 


i$ Alhol kon schlagenen und unwiederholbaren Inva- 
ee An sein würden, daß sich überhaupt nicht die 
B u (Wirkungen ganz “voraussehen lassen, die 
kı 5 iM Zurückfluten der vielleicht mit Grauen er- 
Ian on Reste der Invasions-Armee haben müß- 
kn, Abeı mit diesen Auswirkungen auf Eng- 
‚Fe — ähnlich übrigens auf die USA, — wā 
die schicksalhaften Ausstrahlungen. eines 
ws schlagens der Invasion längst nicht er- 
Pit, Alle jene Kreise Wes übrigen Auslan- 
| àl die bisher auf die anglo-amerikanschen 
i fèn gesetzt haben, stünden vor einer Um- 
Ang v09. Die zur Zusammenarbeit mit Deutsch- 
Ab, 


Abe bereiten oder schon in ihr tätigen Kräfte 
Aug, Yürden gleichzeitig einen 
Eh 


Präs., 
unit, 
Uhr, Nal 


adt, Adol 
Abzugene® 

genauen A 

Imacher, A 


unerhörten 
Impuls erhalten und voll zum Durch- 
kommen, In aller Welt würde die Oppo- 

G Yan gegen ein deutschbestimmtes Europa 
DENE Aimutlich schnell dahinschwinden. Nicht nur 
5, 'arisch, sondern auch politisch und willens- 


razis dong 
gelersire 


tt Dr, Walii Aer völligen Umwälzung führen. 
solort ode 


tutzpolizei o Nhe leraus ergibt sich die Berechtigung des 
nsprlicheni N Mg Jewichts der deutschen Sicherung im We- 
END f lm gegenüber den Kämpfen an der Ostfront: 
mann, HF 4} Osten haben die unausgesetzten sowjeti- 

kin Offensiven von. vollen zehn Monaten 


os an Seg Crop, Entscheidung herbeizuführen vermocht, 
nannstadt ig impie im Westen aber trügen in ganz 


rem Maße das Gepräge kriegsentscheiden- 


-— Mi ha : 
id Kinderki Bedeutung. 


chine? 


e Olche Erwägungen müssen zumindestens 
: alt. dn gU hp nterbewuBtsein, des britischen Arbeits- 


e /iiteE ia sters lebendig sein und er muß zugleich 
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Freitag, 5. Mai 1944 


Der Vertreter Ägyptens und Chiles auf der Ilo beseitigt 


Volksverdummung und des Betrugs an den ar- 
beitenden Massen ungestört fortsetzen zu 
können, -bis einmal das große Erwachen der 
Betrogenen kommt! 


Dämmernde Erkenntnis 


Kl. Stockholm, 5. Mai, (LZ,-Drahtbericht). 
Das schwedische Gallup-Institut hat eine Rund- 
frage über die außenpolitischen Ziele der So- 
wjetunion veranstälte, Von den Befrägten 
waren nur 25% der Ansicht, daß sich Stalin 
mit dem Baltikum, Ostpolen und Bessarabien 
begnügen würde; 45% sind überzeugt, daß 


"von 


Stalin darüber hinaus weite Teile Europas be- 
Ansprucht, während die restlichen 30% keine 
bestimmte Ansicht vertreten. Die Mehrzahl der 
Befragten war ferner der Ansicht, daß der Bol- 
schewismus seine Welteroberungspläne, die ın 
der Herbeilührung einer aflgemeinen Welt- 
revolution gipfeln, nicht aufgegeben hat, Selbst 
den schwedischen‘ Kommunisten waren 
nur 26% der Ansicht, daß. Stalin auf die Welt- 
revolution verzichtet habe, Die Bekanntgabe 
des Abstimmungsergebnisses hat in der schwe- 
dischen Uffentlichkeit starkes Aufsehen her- 
vorgerufen. 


Deutschland besitztnoch starke Luftwaffenreserven 


th, Berlin, 5. Mai (Eigenmeldung der LZ). 
Ein besonderes Kennzeichen der Lufikriegs- 
lage, wie sie sich in den letzten Wochen her- 
ausgebildet hat,. ist die Weiträumigkeit der 
Operationen im Angriff wie in der Verteidi- 
gung. Es ist keine Ausnahme, wenn kürzlich 
innerhalb 24 Stunden Luftkriegskampfhand- 
lungen größeren Stiles in folgenden Räumen 
gcmeldet wurden: Krim, Noidnorwegen, Wien, 
West- und Süddeutschland, Ostseegebiet und 
Englandküste, Daß die feindlichen Verbände 
zu so ausgedehnter Tätigkeit einmal in der 
Lage, sein würden, hatte ihre Führung ange- 
kündigt. Daß auch die deutsche Luftwaffe dem 
eine durchaus angemessene, teilweise übherle- 
gehe Abwehrkraft entgegensetzen würde, war 
für den Feind eine der unangenehmsten Über- 
raschungen im bisherigen Kriegsablauf, 

Es ist damit erwiesen, daß die deutsche 
Luftwaffe rein zahlenmäßig eine solche Kampf- 
kraft besitzt und auch ständortmäßig über das 
weite Kriegsgebiet sc günstig verteilt ist, daß 
die auf Zersplitterung der deutschen Jagdab- 
wehr angelegte Taktik ‚der. Westmächle bisher 
noch nirgends den angestrebten Erfolg zu er- 
zielen vermochte. Die Feindpropaganda hat 
sich und ihre Freunde nun mit der Versiche- 
rung zu trösten versucht, die deutsche Luft- 
waffe, so stark sie im Augenblick auch sei, 
unterliege doch einem , Schrumpfungsprozeß 
der sich unter der Wucht der gegen das Reich 
geführten Luftoffensive ständig verschärfe und 
den Zeitpunkt nahe rücke, an dem sie als 
ernstzunehmender Gegner praktisch ausge- 
schaltet sei. Andere vorsichtigere, weil sach- 
verständigere Kreise in diesen Ländern war- 
nen freilich vor solchen Voraussagen und leh- 
nen sie als unbegründet ab, Der Sowjelmar- 
schall Federow bezog sich dieser Tage auf 


ges emplinden, wenn er von einem Abenteuer 
spricht, Zugleich läßt sich daraus erkennen, 
wie sehr dem Durchschnittsengländer ein 50 
wagnisreiches, unsicheres und opferschweres 


Unternehmen zuwider ist. Es gibt aber für sie ` 


kein Ausweichen mehr gegenüber dem Zwang 
der Entwicklung. Ohne den Versuch einer In- 
vasion’ vermöchte England sich‘ nicht einmal 


Außerung des britischen Bombenchels 
daß die deutschen Luftstreitkräfte 
an der Ostfront schon nicht mehr genügend 
stark seien, und erklärte sie nachdrücklich 
als irreführend. Die deutschen Luftstreitkräfte 
an der Ostfront seien genau so stark, wie je 
zuvor, Offenbar hat Federow damit auch 
gieichzeitig der cft geäußersten angelsächsi- 
schen Auffassung enıgegentreten wollen, daß 
der Druck der alliierten Luftöffensive auf das 
Reich bereits wie eine Zweite Front wirke, 
indem sie stärke deutsche Kräfte von der Ost- 
front abgezogen habe, Auf englischer Seite 
wendet sich der englische Luftfahrtkorrespon- 
dent des „Star“ gegen die Ansicht, daß die 
deutsche Jägerproduktion infolge der Luftan- 
grille gesunken sei, weil durch‘ die alliierten 
Bombenangrilffe die deutschen Produktions- 
zentren zerstört worden seien, Der genannte 
Korrespondent meint demgegenüber, daß diese 
von amtlichen Kreisen aufgestellte Behaup- 
{ung durch nichts gestützt werde, Alle An- 
zechen sprächen vielmehr dafür, daß die 
deutsche Jägerproduktion noch weiter an- 
steigt, Abschließend gibt der Verfasser seiner 
Überzeugung Ausdruck, daß allen Gerüchten 
über die Schwäche der deutschen Luftwaffe 
ein jähes Ende gesetzt werden würde, sobald 
einmal die Invasion begonnen habe, 


eine 
Harris, 


Mit dieser Voraussage wird eine Frage be- 
rührt, die auch den amtlichen und militärischen 
Kreisen der Alliierten offensichtliches Kopli- 
zerbrechen macht. Es wird nämlich die Ver- 
mutung geäußert, daß die Deutschen gegen- 
wärtig ihre wirkliche Luftmacht nicht voll ein- 
setzten; daß sie vielmehr starke Kräfte in Re- 
serve zurückhielten, um sie für gewisse Auf- 
gaben unversehrt zur Verfügung zu halten, 


Rngland steht vor dem größten Abenteuer seiner Geschichte 


in den politischen Machtkämpfen mit den So- 
wjets noch einen halbwegs bescheidenen Platz 
zu sichern. Im Grundsätzlichen haben die 
Westmächte also längst keine Wahl mehr, Fs 
geht nur noch um den Termin, Diese Termin- 
bestimmung ist an sich verhältnismäßig neben- 
sächlich, Die deutsche Abwehr steht zu jedem 
Termin- bereit! 


Plumper Reuter-Schwindelnach zwei Tagen entlarvt 


Stockholm, 4. Mai. Der feindliche Nach- 
richtendienst hatte am 1. Mai gemeldet, der 
sich in Stockholm aufhaltende japanische Pro- 
fessor Sakimura, der bis 1943 bei der japani- 
schen Botschaft in Berlin tätig, war, sei zu den 
Alliierten’ übergegangen, Nach Reuter habe 
Sakimura die Ansicht geäußert, die. Achse 
könne den Krieg nicht gewinnen, er habe da- 
her den Alliierten seine besonderen Kenntnisse 
angeboten. 

Diese plumpe Lüge hat sich nur zwei Tage 
halten können, denn Professor Sakimura er- 
schien am 3: Mai in Begleitung eines Vertre- 
ters der Domei-Agentur und eines Vertreters 
der Stockhoölmer japanischen Gesandtschaft 
bei dem DNB.-Büro in Stockholm, um- zu 
den anglo-amerikanischen Schwindelmeldungen 
eine Erklärung abzugeben, in der es u, a. heißt; 
Die Reuter-Meldung ist ebenfalls als ein Be- 
standteil des Nervenkrieges gegen die Achsen- 
länder zu betrachten sowie als Teil der Be- 
strebungen, einen politischen Riß zwischen Ja- 
pän und Deutschland herbeizuführen, Man 
kann in Deutschland und Japan bei der Immer 
stäikeren inneren Geschlossenheit über den 
Bluff Reuters nur lächeln. 


Vichys Antwort an das Algier-Komitee 


Vichy, 4. Mai. Der französische Oberst- 
leutnant ‚Christollni wurde vom Altier-Komitee 
widerrechtlich zum Tode verurteilt und binge» 
richtet, weil er, den Befehlen des Marschalls 
Pétain folgend, sich gegen die englisch-nord- 
amerikanische ‚Beselzuug zur Wehr gesetzt 
hatte, Als Antwort auf die Erschließung dieses 
französischen Patrloten: wird, wie von zustän- 
iger. Stelle in Vichy mitgeteilt wird, die fran- 
zösische Regierung nunmehr unverzüglich das 


Kriegsgericht zusammentreien ‚lassen, um eine 
Anzahl Chefs der bewaffneten Widerstands- 
bewegung in Ober-Savoyen abzuurtleilen, 


Moskau anerkennt Tito 


Kl. Stockholm; 4. Mai (LZ.-Drahtbericht). 
Wie der Londoner Korrespondent von „Dagens 
Nyheter” berichtet, steht die offizielle Aner- 
kennung Titos durch Moskau unmittelbar be- 
vor, Die Lage König Petere und seiner Re- 
gierung. wird dadurch unhaltbar werden, da 
London und Washington es nicht wagen kön- 
nen,- Pater und seine Regierung gegen ein von 
Moskau anerkanntes Regime weiterhin in 
Schutz.zu nehmen, 


Neue Ostabzeichen 


Berlin, 4. Mai. Die im Reich eingesetzten 
Arbeiter aus dem Osten werden demnächst 
neue Ostabzeichen in den Landesfarben , tra- 
gen, Es sind Volkstumsabzeichen, durch die sie 
sich als Russen, Ukrainer und Weißruthenen 
kennzeichnen, Ein Sonnenblumenkranz auf ro- 
ten. Grund, in der Mitte das blaue Andreas- 
kreuz, ist für den russischen, der Dreizack auf 
blau-gelbem Grund für den ukrainischen Ar- 
beiter vorgesehen; der Welßruthene wird seine 
Landosfarben rot-weiB tragen, 

Diese Neuerung stellt eine äußere Aner- 
kennung der im Kampf gegen den Bolsche- 
wismus geleisteten Arbeit dar. Die im Reich 
eingesetzten, Arbeiter aus dem ‘Osten tragen 
damit die gleichen Farben wie die Legionäre, 
die heute mit der Waffe. in der Hand an der 
Seite Deutschlands gegen den. Bolschewismus 
im Felde stehen, Die Einführung ‘der neuen 
Abzeichen wird durch eine Polizeiverordnung 
erfolgen; bis zu diesem Zeilpunkt Ist die alte 
Kennzeichnung „Ost weiter zu tragen, 


Von Georg Keil 


Raubkatzen pflegen im jugendlichen Alter 
recht pössierlich” und zutunlich zu sein, die 
Krallen wachsen erst später nach, Von den 
Sowjets behaupten ihre ‚anglo-amerikanischen 
Freunde, daß das Verhältnis gerade umgekehrt 
sei und sie den Flegeljahren längst entwachsen 
wären. "Nicht ohne eine gewisse Salbung pfle- 
gen sie dabei durchblicken zu lassen, daß es 
nicht zuletzt der veredelnde Einfluß der west- 
lichen Demokratien gewesen sel, der diese 
herrliche Wandlung vollbracht habe, Um &0 
peinlicher ist es für die verunglückten Erzieher, 
wenn das umgekehrte Löwenbäby doch Immer 
weniger die wahre Natur verleugnen kann 
Dabei muß immerhin anerkannt werden, daß 
gerade die Sowjets selbst die geringste Sorge 
darauf verwenden, ihre inzwischen eingetre- 
tene westlich orientierte Stubenreinheit unter 
Beweis zu stellen, und die schwächlichen Tar- 
nungsversuche werden — sobald sich die Gè- 
legenheit günstig erweist recht schamlos 
durch handfeste Tatsachen Lügen geatraft, Um 
so beflissener versuchen die durch solche Ge- 
nickschußmethoden bloßgestellten Partner die 
aufgedeckten Mordtäten als Übertreibung oder 
gar Erfindung hinzustellen, und in ihrem ver- 
zwelfelten Eifer lassen sie sich auf einen Welt- 
lauf mit der Wahrheit ein, in dem sie unler- 
liegen müssen, 

Uns kommt in den Sinn, was uns dieser 
Tage von einem guten Bekannten erzählt 
wurde, Dieser traf nach 26 Jahren einen Vetter 
wieder, der nach abenteuerlicher Flucht den 
Sowjets entronnen ist. Er war Zeuge, wie von 
rund tausend deutschen und polnischen Flücht- 
lingen fast alle In ein Wäldchen getrieben und 
durch Maschinengewehrgarben hingemäht wur- 
den. Eine Handvoll von ihnen konnte sich in 
der Verwirrung retten, die durch den Tiefan- 
griff deutscher Schlachtflieger ausgelöst 
wurde. Das, was ein Mann in Litzmannstadt In 
der eigenen Verwandtschaft erlebte, das paßt 
genau zu dem Bild, das. uns durch die sich 
wieder erschreckend häufenden-Terrorberichte 
gezeichnet wird. Die von den deutschen Trup- 
pen geräumten Gebiete machen ein furchtbares 
Regiment sowjetischer Gewalt durch, Männer, 
Frauen und Kinder werden ermordet und ver- 
schleppt, Geistliche — wie jetzt bekannt wurde 
— ‚lebendig gekreuzigt,  Grausamste Instinkte 
eines verlierten Sadismus dürfen sich hem- 
mungslos austoben. Die Entsetzensschreie 
Hunderttausender gepeinigter Menschen lassen 
sich nicht imnier wieder vertuschen, Sie drin- 
gen zu den Neutralen und klagen diejenigen 
mit an, die sich zu Helfershellern eines solchen 
Mordterrors. hergeben, 

Wer jemals glaubte, daß der Bolschewismus 
sich irgendwie ändern könnte, der hätte durch 
das Buch „Totale Kriegewirtschäft und die 
Rote Armee” endgültig eines Besseren belehrt 
werden müssen, Darin heißt es: „Zwischen 
unserem Land und der übrigen Welt ‘kann es 
nur einen Zustand des langen, hartnäckigen 
und erbitterten Krieges auf Leben und Tod gë- 
sben. Dieser Krieg wird außerordentliche Aus- 
daner, Disziplin, Kälte, Standhaftigkeit und Ein- 
stimmigkeit des Willens erfordern. Ein gleich- 
zeitiges paralleles Nebeneinanderexistieren un- 
seres Sowjetstaates: mit der übrigen’ Welt ist 
auf die Dauer unmöglich, Dieser Gegensatz 
kann nur durch Walfengewalt in blutigem Rin- 
gen der Kläassenfeinde eine Lösung finden, Eine 
andere Lösung gibt es nicht und kann es auch 
nicht geben. Nur der wird gewinnen, der in 
sick die Entschlußkraft des Angriffs verspürt.” 
Dieses Buch erschien: im Mai 1941, man kann 
also nicht sagen, daß es sich um überlebte 
Doktrinen handelt, zumal die inzwischen eln- 
getretene Wirklichkeit ‘die Worte nachdrück- 
lich unterstreicht, Die Schrift ist in numerier- 
ten Exemplaren an das Offizierskorps der Ro- 
ten Armee vertellt worden, 

Die Anglo-Amerikaner haben Europa bereits 
abgeschrieben, sie nehmen es achselzuckend in 
Kauf, daß das sowjetiech. Blulregiment aus ur- 
altem Kulturland eine wüste Steppe zu machen 
sich anschickt, Sie suchen sich so weit noch 
möglich am Geschäft zu beteiligen und glauben 
sich im übrigen im eigenen Lande wohlgebor- 
gen. Ihnen schreibt der „Rote Stern“ am 21. 
Januar 1940 ausdrücklich ins Stammbuch: „Die 
bolschewistische Armee ist die vorderste be- 
wälfnete Macht der Sowjetunion und zugleich 
die Stoßbrigade der Weltrevolution.” Das kann 
doch rur heißen, daß eine etwa siegreiche Rote 
Armee an den Küsten des Atlantik keinesfalls 
Halt zu machen gewillt wäre. Im Augenblick 
beschränkt sich der Krem! in erzwüngener Zu- 
rückhaltung darauf, die angeblich aufgelöste 
Komintern, für sich, wirken zu lassen, um den 
Boden vorzubereiten. Wie sehr England bereits 
durchsetzt Ist, beweisen die sich häufenden 
Meldungen über schwere Iinnerpolitisehe Span- 
nungen, Aber auch in den USA. gibt es mehr 


Zündstoff, als der Durchschnittsbürger sich 
träumen läßt. i 

Im „Daily Worker“ war zu lesen: „Das 
Weltjudentum fühlt sich den Sowjets außer- 


ordentlich verpflichtet, Diese Dankesschuld der 
Juden JAßt sich überhaupt nicht abse hätzen", 
Einen materiellen Niederschlag fand diese 


Karikatur; Key / Dehnen-Dienst 


„Warum reduzieren wir denn die Bewohner 
der von uns besetzten Gebiete? Doch nur, um 
damit den Ubriggeb]lebenen größere Anteile an 
der Gesamternährung zu sichern.“ ' 


Dankbarkeit ‚bereits in den Lieferungen von 
Kriegsmaterial, die’ sich nach dem Chef der 
USA.-Außenhandelsstelle Crowley wie folgt 
beziffern: Oktober 1941. bis Januar 1944 habe 
man 8,4 Millionen t Kriegsmaterial an die So- 
wjets verschickt, bis Anfang 1944- seien 7800 
nordamerikanische Flugzeuge, 4700 Tanks und 
über 60 Millionen Militärstiefel sowie große 
Mengen von Lebensmitteln geliefert worden, 

Das bolschewistisch gesonnene Weltjuden- 
tum schickt sich an, immer neue Positionen 
in den USA, zu besetzen, und Roosevelt ist 
der Schrittmacher dazu. So schrieb William 
A. Wirt; „Röosevelts Ratgeber erklärten mir 
zu meinem fassungslosen Erstaunen: Wir alle 
glauben, daß Mr. Roosevelt nur der Kerenski 
dieser Revolution ist. Wir denken, daß wir 
Mr. Roosevelt so lange bei der Stange halten 
können, bis er durch einen Stalin ersetzt wer- 
den kann“, In fieberhafter. Eile finanzieren 
und organisieren das American Jewish Comit- 
tee und die Jewish Agency die Einwande- 
zung jüdischer Kommunisten, Roosevelts Um- 
gebung besteht nur aus Juden, seine eigene 
Familie überbietet sich an Juden- und Bolsche- 
wistenfreundlichkeit, So war sein Sohn Elliot 
Roosevelt Befehlshaber der rotspanischen Bri- 
gade in Nordafrika, eines Horde von Zucht- 
häuslern, die getreu dem sowjetischen Vorbild 
in Spanien Greise folterten, Nonnen schände- 
ten, Kirchen beraubten, Er rundet sich das 
Bild: Judentum und Bolschewismus snd eins. 
Sie erstreben die Weltrevoluffon, d. h» die 
Weltherrschaft im Dienste des Goldenen Kal- 
bes. Und die Rote Armee ist nach eigenem 
offenen Eingeständnis die Stoßarmee. 

Es ist die Tragik Europas, daß der einzige 
mögliche Retter aus dem wirklichen’ Unter- 
gang des Abendlandes, die deutsche Wehr- 
macht, sich durch Drahtverhaue von Unver- 
ständnis, feiger Zurückhaltung und blinder 
Eifersucht durchkämpfen muß, Durch allerlei 
Mätzchen getarnt, schleicht die Weltrevolu- 
tion ihrem ersehnten Ziele zu, Aber sie ist 
von Deutschland In ihrer ganzen Furchtbar- 
keit erkannt, Manches Land konnte schon aus 
seiner Gleichgültigkeit aufgerüttelt werden, 
keines aber darf die Hoffnung hegen, daß die 
deutsche Wehrmacht allein die Lasten tragen 
und die anderen allein künftige ‚Vorteile ein- 
heimsen werden, Es bedarf gewaltigster An- 
strengungen, und sie werden von ganz Europa 
gelragen werden müssen, denn das ganze 
Europa steht vor der schlimmsten Bedrohung 
seiner Geschichte und will und soll gerettet 
werden, ' 


An der Küste des Südpeloponnes wurde ein grie- 
chischer 'Molorsegler von britischen Flugzeugen an- 
gegriifen und versenkt, Die schilibrüchige Besatzung 
wurde! im Wasser treibend mit Bordwallen besthos- 
sen und mit Wasserbomben beworlen, Der Kapitän 
und mehrere griechische Matrosen wurden getötet. 

Im „Matin“ schreibt Siephane Lauzanne über die 
Heucheleien der englischen Presse um das Schicksal 
Iranzösischer Städte und das Morden der Zivilbeväl- 
kerung, daß die englischen Flugzeuge heute Straßen, 
Plätze und Felder aus reiner Mordlust beschössen, 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
Urheberschutz; Prometheus-Verlag, Gröbenzell 


Sie eilten den Wald bergan, einen anderen 
Weg gab es nicht, als über die Wand mit den 
dort hängenden Seilen, 

Die Helle der Feuer versank hinter ihnen 
und blieb doch, nur war es eine andere Helle, 
Und als sie aus dem Wald an den Fels traten, 
sahen ele es: Der Tag brach an. In den Wipfeln 
regten sich die ersten Vögel, die au, dom Osten 
kommende Helle machte aus der hoch in tden 
Himmel hinaufgebauten Wolkenwand eine rot- 
glühende Platte, 

„Jetzt heißt's schleunen, Mathe! Wenn sie 
uns erspähen, schießen sie uns ab wie die 
Gams." 

Sie hasteten das Geschröfe empor, liefen 
mehr als sie kletterten auf den zickzack ge- 
wundenen Bändern, Hatten sie einmal die Seile 
erreicht, so waren sie für einen sicheren Schuß 
zu welt. Aber es ging noch steil bie dort hin- 
auf; wo der erste Strick wie, ein weißer Stab 
an dem schwarzen Felsen zu lehnen schien. 

Immer wieder. blickte sich Pfeiffer um — 
noch -wäar es unter den Bäumen leer. Si 
schienen im Innern des Waldes sehr langsam 
und vorsichtig vorzugehen, 

„let ja eh niemand da”, keuchle Mathe, 
„Was rennst denn wie ein Schneider?" 

Pfeiffer war ihm voraus, wartete wieder, 
neigte sich lauschend nach unten, „Stimmen! 
Gleich müssen sie herauskommen." 
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Ostarbeiter gegen die bolschewistischen Greuel 


Berlin, 4. Mai. Angesichts der ungeheuren 
Verbrechen, die von den Sowjets in allen Ge- 
bieten: verübt werden, die in ihre Gewalt ge- 
rieten, hat sich der in Deutschland lebenden 
Ostarbeiter eine große Empörung bemächtigt, 
Die Ostarbeiter eines großen Berliner Schwel- 
lenwerkes brachten in einer Resolution 'zym 
Ausdruck, daß Stalin alle Angehörigen der 
Völker des Ostens als Todfeinde betrachte, 
die einmal außerhalb seines Mächtbedreiches 
gelebt hätten, ganz gleichgültig, wie ihre per- 
sönliche Einstellung zum Bolschewismus sein 
mochte, 


Alle Ostarbeiter seien in dem Gedanken 
verbunden, ihre Leistung noch zu steigern, um 
üen kämpfenden Soldaten an der Front, unter 


denen sich auch zahlreiche Freiwillige aus. 


den Reihen der Ostvölker befinden, die Wat- 
fen zu liefern, Sie wolllen auf diese Weise 
dazu beitragen, daß die Verbrechen der So- 
wjets, ihre Sühne finden, Die Eatschließungen 
der Ostarbeiter mündeten in ein kraftvolles 
Bekenntnis, zum gemeinsamen Kampf gegen 
den jüdischen Bolschewismus aus. 


Es gebe infolgedessen für alle diese Ar- 
beiter aus den Reihen der Ostvölker kein. Zu- 
rück, 


Einführung des Gauleiters A, Hoffmann 


Berlin, 4. Mai. Der vom Führer ernannte 
neue Gauleiter des Gaues Westfälen-Süd, Al- 
bert Hoffmann, wurde am Mittwoch von 
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley in sein Amt 
eingeführt. Dr. Ley würdigte bei d’eser Gele- 
genheit die Verdienste Albert Hoffmanns um 
den Gau, der von Anfang an ganz besonders 
unter dem Bombenterror zu leiden hatte, Ge- 
rade in einer solchen Zeit, so erklärte Dr. Ley, 
komme es ganz besonders darauf an, die Auto- 
rität zu währen und dies könne immer nur 
eine Persönlichkeit, Voraussetzung hierzu seien 
Mut, Können. ‚und Fleiß, Jeder Hoheitsträger 
müsse kompromißlos für die Reinhaltung unse- 
rer Idee von fremdem Gedankengut sorgen. Der 
Reichsorganisationsleiler überbrachte sodann 
dem ‘Gauleiter die Glückwünsche des Führers 
und der Partei und überreichte ihm die Ur- 
kunde, Als Symbol der Hoheit über das Gau- 
gebiet übergab er ihm die Fahn ı, 


Die Briten von USA. zu Ölkonzessionen gezwungen 


Kl, Stockholm, 5, Mai (LZ.-Drahtberich!). 
Die in Washington seit dem 16. April geführten 
britisch-nordamerikanischen Olverhandlungen 
sind zu einem provisorischen Abschluß gè- 
bracht worden, Die Briten, die sich zunächst 
sehr harthörig zeigten, sind schließlich vor 
einem nordamrikanischen Ultimatum zurückge- 
wichen. Die britische. Delegation kehrt nach 
London zur Berichterstattung zurück, Die be- 
treffenden Vereinbarungen müssen von den bei- 
den Regierungen bestimmt werden. In Wa- 
shington wird aber nicht mehr daran gezweifelt, 
daß man über den Berg ist. Aus dem veröffent- 
lichten Abschluß-Kommunique geht nicht her- 
vor, welche Konzessionen die Briten im einzel- 
ne mächen mußten, Es wird jedoch erwähnt, 
daß si> dem,Bau der’geplanten Ol’eitung der 
Nordamerikaner durch palästinensisches Gebiet 
zugestimmt haben, eine Forderung, gegen die 
sie sich mit größter Hartnäckigkeit widerselzt 
haben, Wie weit sie sich von’ den Amerikanern 
Schürfrechte und Olkonzesseionen abtreten läs- 
sen, muß abgewartet werden, I. Washington 
ist man jedenfalls mit den erzielten Ergebnissen 
zufrieden, 


Vansittart ist ärgerlich 


Kl Stockholm, 5. Mai (LZ.-Drahtbericht), 
Lord Vansittart richtete 'am Mittwoch im 
Unterhaus scharfe Angriffe gegen Schweden, 
weil es eich nicht so gefügig gezeigt hat, wie 
der. Lord. erwartet hatte, Lord Vansittart 
kramte in seinen Erinnerungen und erklärte, 
als erSchweden im Ersten Weltkrieg besuchte, 
habe er eine Stimmung vorgefunden, die sich 
gegen die Alliierten gerichtet habe, vornehm- 
lich deshalb, weil Schweden gegen Rußland 
eingenommen war, Von eiher feindlichen 
Stimmung gegen die Alliierten in Schweden 
könne jetzt zwar keine Rede mehr sein, aber 


die Schweden seien sehr im Irrtum, wenn sie 
glaubten, den richtigen Zollstock für das 
Höchstmaß ihrer Neutralität zu besitzen, Nie- 
mand könne behaupten, daß Schwedens Ver- 
halten sich mit. irgendeiner bisher bekannten 
Form von. Neutralität in Übereinstimmung 
bringen lasse, Vansittart machte kein Hehl 
daraus, daß nach seiner Ansicht nur diejeni- 
gen Länder Anspruch auf die Bezeichnüng 
„Neutrale“ erheben könnten, die England be- 
dıngungslos gehorchten. In die Debatte griff 
scdann der Präsident für wirtschaftliche Krieg- 
führung, Lord Selborne, ein. Er richtete, wie 
er sich selbst ausdrückite, warnende Worte an 
Lissabon und Stockholm, vermied es im übri- 
gen aber, konkrete Drohungen zu ‚formulieren, 


Italien soll Kolonie werden 


Mailand, 4. Mai. Die Erklärung des Ba- 
doglic-Organs „Corriere”, daß Italien nach 
dem Kriege eine eigene Industrie nicht mehr 
benötigen werde, wird in hiesigen politischen 
Kreisen als bemerkenswerte Kennzeichnung 
der von den Anglo-Amerikanern in’Italien 
verfolgten Pläne angesehen, England und die 
USA, beabsichtigen, im Falle eines für sie 
günstigen Kriegsausganges die ihnen lästige, 
Konkurrenz einer eigenen italienischen indu- 
striellen Produktion auszuschließen und das 
italienische Volk in eine völlige wirtschaft- 
liche Abhängigkeit von der nordamerikani- 
schen;und englischen Industrie zu bringen, Ità- 
lien solle ausschließlich Absatzgebiet der gro- 
jen anglo-amerikanischen Industriekonzerne 
werden, Das italienische Volk sei nun in der 
Lage, sich selbst, ein Urteil über die ver- 
brecherischen Pläne der Gegner zu bilden, die 
eindeutig auf die totale wirtschaftliche und 
sozlalpolitische Unterjochung der Beyölkerung 
und den Verkauf Italiens an die "jüdischen 
plutokratischen Interessen hinzielten, 


U-Boote versenkten Zerstörer und Geleitfahrzeuge 


Aus dem Führerhauptquarlier, 4. Mai, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt; 

Vor Sewastopol und am unteren Dnjestr 
wurden örtliche Ahgriffe der Bo! :hewisten 
abgewiesen, Östlich des Sereth setzte der 
Feind seine Angriffe 'mit starken Kräften fort. 
Alle Versuche der Bolschewisten, unsere Stel- 
lungen zu durchstoßen, wurden auch ‚gestern 
in erbilterten Kämpfen und durch entschlos- 
sene Gegenangrilfe vereitelt. 64 feindliche 
Panzer wurden (hierbei vernichtet, Deutsche 
und. rumänische Kampf- und Schlachtflieger- 
verbände fügten den angrelfenden Sowjets 
schwere Verluste zu. In wiederholten Einsät- 
zen vernichtelen sie 31 feindliche Panzer, zahl- 
reiche Geschütze und eine ‚große Anzahl von 
Nachschubfahrzeugen. Starke Kampiilieger- 
geschwader beklimpiten in der letzten Nacht 
feindliche Verkehrs- und Truppenziele im Raum 
nordwestlich Jassy. Das urter Führung von 
Oberstleutnant‘ Nordmann stehende Jagdge- 
schwader Mölders meldet seinen 8000. Luft- 
sleg. 

Im Landekopt von Nettuno wurde ein 
nach -starker "Artillerle- und Granatwerfervor- 


„Aber geh, das ist der Bach — nur ein bissel 
rasten!” l 

„Weiter! Da, nimm ein Maulvoll Schnäps, 
das stärkt.” 

Er reichte Mathe Aie Flasche hin —da zer- 
platzte diese wie durch Zauberspuk in seiner 
Hand, gleich darauf rollte das Echo eines 
Scohusses in den Wänden, 

„Jetzt haben's une." Pfeiffer packte Mathe 
an der Hand und riß ihn mit eich, Einige 
Schritte oben war eine Felskulisse, Hätten sie 
die erreicht, dann konnten sile, hinter ihr ge- 
deckt, zum ersten Seil klettern, 

Links gellte eine Kugel im Gestein, weiter 
oben peitschte eine andere die Nadeln eines 
Krummholzastes auseinander, 

Noch drei Schritte bis zur Felskantel 

Mathe stolperte und schlug mit dem Kopf 
gegen Pfeiffers Rücken. 

„Paß doch auf!" Er zerrte ihn wie ein .Bün- 


del hinter sich — da war der Fels, eine feuthte, 


Schlucht hinter ihm. 

„Gut ist's gegangen! — Mathe, was hast 
denn?” 

Der Mathe aber sagte gar nichte, das Ster- 
ben war so schnell gegangen, daß er gar nicht 
gewußt hatte: Das ist der Tod. 

Ein Loch 'war“im Hinterkopf und die Hälfte 
der Schädeldecke hatte ihm die Kugel weg- 
gesprengt. Seine gutmütigen Augen waren 
weit offen, als sel er noch maßlos erstaunt dar- 
über, wer ihm da rückwärts wider den Kopf 
schlage. 

„Jetzt haben's ihn mir erschossen! 
Mathe, treuer Mathe!” 

Er ließ den Körper niedergleiten, legte ihn 
in eine Nische. 


Guter 


hereltung geführter - felndlicher Angriff abge- 
wiesen, 


Unterseeboote griffen, im Nordmeer 
einen nach England gehenden, von Zerstörern 
und Trägerflugzeugen stark gesicherlen Geleit- 
zug an, Sie versenklen acht Zerstörer und Ge- 
leitfahrzeuge und torpedierten fünf Schiife mit 
30 000 BRT. Zwei von diesen Schiffen sanken 
sofort. Das Sinken der übrigen Schiffe ist mit 
Sicherheit anzunehmen, In diesen mehrtägigen 
Operationen haben sich die Unterseeboote un- 
ter Führung der Oberleutnante zur See Lange 
und Herrle besonders ausgezeichnet, Deutsche 
Schnellboote torpedierten in der Adrla 
in der Nacht vom 2, zum 3, Mal ein feindliches 
Torpedoboot. 


Bei der Abwehr britischer Bombenangriffe 
auf Mittelfrankreich wurden in der letzten 
Nacht 51 viermotorige feindliche Flugzeuge ab- 
geschossen. Hauptmann Bergmann, Stätjelkapi- 
tän in einem Nachtjagdgeschwader, vernich- 
fele allein sechs viermotorige Bomber, Einzelne 
britische Störflugzeuge warfen in der letzten 


„Das ist der erste — wer weiß, wieviele von 
den unsern der Herrgott noch rufen wird!" 

Aber dann wachte die wilde Wut jn ihm 
auf, „Wart’s, ihr Ludern!" j 

Sie stiegen die ‚unteren Schrofen hinauf, 
immer wieder nach oben sehend, wohin die 
zwei wohl so plötzlich verschwunden sein 
mochten. Kalt und ruhig wie auf der Jagd 
logte Pfeiffer das Gewehr an den Fels, Dortder \ 
Popernig — Päng! Der unten sprang mit bei- 
den Füßen in die Luft und rollte die Wand ab. 

Der Hatzenkar) — Päng! 

Der Wildauer Anderl — Päng! 

Jetzt sahen sie, daß sie selbst in die Falle 
gegangen wären, ‚Nach. £&inigen zwecklosen 
Schüssen rannlen sie. abwärts, Noch zwei 
faßten Pfeiffers Kugeln, einer rutschte aus und 
stürzte ab, Hätte däs Laden nicht so lange 
Zeit gebraucht, so hätte er sie alle abschießen ` 
können. Schreiend verschwanden sie im Wald. 

„Leb wohl, Mathe, wenn alles vorbei iat, 
holen wir dich in ein ehrliches Grab!" 

Beide Gewehre über der Schulter stieg Pfeif- 
fer zu den Seilen hinauf, 

Der Tag stand müde und matt .unter einer 
grauen Wolkendecke, die die Wända des Hoh- 
licht in halber Höhe abschnitt, Die Landschaft 
sah grämlich aus, der See schien wie gefroren 
und die Wälder waren schwarz, als bocke noch 
die Nacht in ihren Zweigen, ? 

Uber den Feuern in den Felsnischen hingen 
dampfende Kessel mit " Alpenkräuterabsud. 
Immer wieder kamen die Männer von ihren 
Plätzen am Schluchtrand, holten sich einen 
Becher voll und schütteten einen Schuß Schnaps 
hinein. Sie schnitten Speck und schoben ihn 
mit heißem Sterz-in den Mund. Sie sahen mit 


~ licher 


Tarnopol-Kämpfer bei Dr. Goebbikdt igp 


Berlin, 4, Mai. Reichsminister Dr, GO# 
bels empfing am Mittwoch eine Abordñi Bora 
der-Kampfgruppe;. die in Tamopol 25 An g 
lang einer vielfachen sowjetischen Ubermffflredner Pi 
ständhielt und sich dann befehlsqemäß ZU Mfltschen A 
deutschen Linien durchschlug. Dr. Goeb#EN einen V 
unterhielt sich ausführlich mit jedem eiMFER Seine F 
nen der Tarnopol-Kämpfer und ließ sich TE liebliche: 
dem heroischen Kampf berichten, den En ging € 
kleine Schar. entschlossener Männer Ws von de 
Führung des gefallenen Generalmajols Zi der Fuß 
Neuendorf, rings vom Feinde umge Wanderung 
bis zur letzten Patröne führte. Die Soldafühütte aus 
von teren Bewährung ihre hohen Tapferkliehrere Be 
auszeichnungen Beweis ablegten, berichte das Zuckert 
von der vorbildlichen Haltung der Truppe ipie] bestii 
selbst in aussichtslos - erscheinender thütl qeri: 
nicht ihren Mut und ihre KampfentschloPtsturm, € 
heit verlor, Die Männer von Tarnopol hepken mußte. 1 
so ein leuchtendes Beispiel gegeben, was er nicht 
Ausdauer und Zähigkeit selbst stärkster On his 30 ı 
licher Ubermacht gegenüber vermögen. In PPweg mußte 
sem Sinne sprach Dr. Goebbels den tapie Sulzauhütte 
Soldaten Dank -und Anerkennung aus, 1 Arz-Weiß-F 
„Eni begleit 
Weiterer japanischer Vormarsch Ft des vo 


Tokio, 4. Mai, Ein Kriegskorrespondent # En val 
meis berichtet von der indo-birmaniechjii “cnönheit 
Grenze: Nach der Niederkämpfung von 
letwa haben die japanischen Truppen in vi Allen Pfitzn 
folgung des fliehenden Gegners beim: Vorne, nz 
nach Norden Daletme besetzt und säubfrker Pritzne 
jetzt das Gelände von den Resttruppen Res des K 
Gegners. Die japanischen Truppen haben SMi Bere da 
30. April duch Besetzung einer Anhöhe DON Das im . 
lich von Palel, die die Straße nach IMPARE und w 
beherrscht, das Schicksal der Restverbände Mii Bi Anton 
Gegners besiegelt, der sich in den Bergen Art und W 
zweifelt zur Wehr setzt. Nach der Einnahi w des Mel 
dieses strategisch wichtigen Punktes kämp™ un ‚selt 
die Japaner Rangol nieder, Im weiteren W und Schw. 
lauf Ihrer unablässigen Angriffe aus nöleichen The 

Richtung gegen die tiefgestaffelugn Ba do k 
Stellungen des Gegners bei Palel haben Mpo Zeitm 
Japaner die feindliche Gegenoffensive ve) 
telt und gefährden jetzt die Rückzugssif 
des Gegners, Feindverbände In Stärke 
3000 Mann im -Raum von Schanam, Laml 
Chunsu und Chuncha (ostwärts von P&M 
versuchten angesichis des schweren japanisch 7 
Beschusses von Osten, Süden und Norden ® ih 
der japanischen Einkesselung zu entgehen. 
Morgengrauen des 1. Mai begannen meh 
Verbände unter dem Schutz von Panzern 
letzten Rettungsversuch einen verzweife 
Durchbruchsversuch. Die japanischen Batters Brief 
vereitelten jedoch durch schweres Sperrfe 
den feindlichen Angriff, 
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f Aweilen we 
die Briefw 


„Dieser Mann macht mir Angst!" 
Paris, 4. Mai, Einige neue Momente in ® 


“ Mordsache Petiot ergaben sich jetzt durch © 


Aussagen einiger Zeugen, Ein Büroangestel Find der 5 


der mit zwei Schleppern des Arztes in Verti 

dung gekommen war, sagte aus, man habe % Ächlichst 
ihm für die Reise nach Übersee 50.000 Fran Bs sind län 
verlangt, Nach längeren Uberlegungen h en Bor 
er die Summe bezahlt, im gleichen Augenbll en i 
seien aber die Schlepper verhaftet worden. Sp, al 
Schankwirt, bei dem die gleichen Schlepfp WENI Mohr 
häufig verkehrten, erklärte, daß er um die Aiie 

teise von fünf Personen weiß, Seinen 

legungen zufolge war besonders einer dielsii 
Gruppe namen$ Jojo sehr zögernd. Jede Wo% w 

traf er einmal Dr, Petiot in einem Restauf® 

in der Nähe des ‚Bahnhofs St, Lazare. Ser; 
Zurückhaltung erklärte er mit den Won 

„Dieser Mann macht mir Angst, er hat seltse®E 

Augen.” Durch die beiden Schlepper bedräß 
verabschiedete er sich schließlich eines Ta 

mit zwei Damen ‘von dem Schankwirt. Jol 

hatte 1,4 Millionen Franken bei sich, die "9 

den Frauen wertvolle Schmuckstücke. EM 

Tage später sah einer der Schlepper an ® 

Hand des Arztes Petiot die schöne -Armbd 
uhr des Jojo. Auf eine diesbezügliche F 
antwortete der Arzt: „Er war so froh aU 
reisen, daß er mir sie schenkte." Einige ZB tw 
später kam ein Brief Jojoss aus Argentum: 

über seine glückliche Ankunft an. Es wi N 

früher schon bekannt, daß Dr. Petiot #9 

soiche Schreiben vor der Ermordung von A 

ner Kundschaft ausstellan ließ, um die AUSSI 
horigen.zu beruhigen, lükelviole 
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scharfen Augen in die Tiefe — dort regte "HIN 

rührte sich nichts! Norbert Hochstadler Ins Pf 
der Förster waren auf den Grat hinausgek! N 

tert, um die Felswand hinabzuspähen, über ® 
gestern abend zwei hinuntergekletlert wai 
von denen nur einer, zurückkam, Der g'a 
Wald dort unten war leer, kein Rauchwi® 
über den Wipfeln zeigte an, daß die Lat 

feuer noch brannten. Am Fuße der Wand lagi 
einige reglöse Körper; drei Kolkraben strici 
darüber hin und her, noch unentschlossen 4 
mißtrauisch, ob der Fraß schon anzugehen 


Man hatte die Toten also noch nicht geht 
und fürchtete wohl, neuem Feuer aus dem 


ar N The 


‚angreifbaren Schußwinkel ausgesetzt zu 6% 


darin eich Pfeiffer geborgen hatte, Doch ® 

war längst oben und schlief neben einem Perf 

einen harten, kurzen Schlaf. In der Nische f 

nur mehr ein toter Mann, den Gieraugen Sii 

Raben bisher entgangen, we'l andere Ali 

von Menschenfleisch sichtbar am Fuße der F“ ch 

wand lag. u 
„Ich versteh's nicht, ich verstah's nichtig 

sagte der Förster, „Ob da nicht eins Tew% 

dahinter steckt?” ' 


Er blickte zum Forsthaus hinüber, Stieß da R tin. 
Wache nicht endlich ins Horn, um das Nalzam 
des Feindes zu künden? Oder waren die ehe 
unten abgezogen, weil ihrer etliche als 6U nii 
Leute in den Schrofen lagen? Wenn die „I Yan 
rier" allein gewesen wären, hätte man das Oi 
nehmen können. Die waren keine Helden, AY 

die Franzosen, die schlachterprobten soldas 

des großen Kaisers? Die zogen sich doch ni“ i 


wegen eines Geplänkels zurück. 


(Fortsetzung f9 


| 


Bergfahrten im Stubai 


ol 


Übermeflredner Pg. Erich Herlt-Tuttlingen hielt 
mäß zu FErtülschen Alpenverein, Zweig Litzmann- 
r. GoebWE einen Vortrag ‚über ‘Bergfahrten im 
dem eint Seine Fahrt ging von Innsbruck aus, 
B sich FM lieblichen Bildern gezeigt wurde. Mit 

den di fiin ging es hinauf ins Stubaital. Da der 
nner MEN von der Endstation nicht mehr fährt, 


ılmajore Zi der Fuß des Gebirgsstocks durch eine 
je umge Wanderung erreicht werden, Von der 
ie SoldaPlihütte aus an der Gleischergrenze wur- 
TapferkFliehrere Bergwanderungen unternommen 


berichte Zuckerhütl (3511 m) sowie umliegende 
Truppe Ailpfe] bestiegen, Auf einem Abstieg vom 
ander Serhütl geriet der Vortragende in einen 
ntschlosmpesturm, so daß unterwegs biwakiert 


nopol Han mußte, Die Rückkehr konnte über den 


n was Per nicht erfolgen, weil sich in ihm 
kster fein bis 30 m Breite gebildet hatten, ‚Der 
gen. IN Maeg mußte daher über die Dresdner Hütte 
en tapfell Sulzauhütte angetreten . werden. Ein 
ius, Az-Weiß-Film und genen 250 Farbauf- 


en begleiteten die fesselnden Ausfüh- 

marsch P des Vortragenden, Die Aufnahmen 

pondent Me Yon vollendeter, hier noch nicht gese- 
Schönheit. 


irmaniscHz 

y von 

en in V Pfitzners Klavierkonzert 

aim: Vo fi Miners einziges Klavierkonzert, mit dem der 
jube Pütsche Rundfunk am gestrigen Abend \die 

nd 6 der Pfitzner-Ehrungen zur Feler des 75. Qe- 

truppen Res des Komponisten einleltete, erklingt im 

n haben Sh onzert des ‚Städtischen Sinfonie-Orchesters, 

i nö Kute abend um 10.30 in der Sporthalle statt- 

nhöhe * Das im Jahre 1923 entstandene Werk ist 

ach Im MEg und weist schon hierdurch auf die Sin- 

erbände ® Anm, Sinfonisch sind auch der Gehalt und 

matische Arbeit dieses Konzerts. Wer Piltz- 
Bergen YEAR und Werk kennt, wird auch in einem 


»r Einna Ent des Meisters sọ wenig Nur-Virtuoses su- 


Mr le in seinen übrigen Orchester- und Kam- 
af kmni ülkworken. Der 1. Satz („Pomphaft, mit 
teren Und Schwung") baut sich auf einem span- 


aus NOFEFNeichen Thema auf, das zunlichst in den Dop- 
fqestaffelint ven des Klaviers erscheint. Das unmittelbar 
hab Mi Gende Scherzo (Schnell, * In einheitlich 
haben Siem Zeitmag“) steht — im Unterschied zur 
ısive Ve — an zweiter Stelle. „Äußerst ruhig, ver- 
-kzugssi® und schwärmerisch‘‘ ist der folgende Teil 
Stärk inleben, In dem die Eigenart Pfitzners be- 
tärke MEN eindrucksvoll zutage tritt und der In sel- 


m; Lami mantisch-schwermitigen Stimmung an die 
von P& Da-Musik anklingt. Der 4. Tell, der in denk- 
RB Otem Gegensatz zum vorausgegangenen 
Japanisc beginnt „rasch, ungeschlacht, launig" und 
Norden Wh kurz vor dem Abschluß, eine Kadenz des 


nigehen: Kelruments in Fugenform. Das Sonderkonzert 
ned ‚vom Landesleiter der Relchsmusikkammer 
en mein: Helmuth Koch dirigiert; ‚den Klavier- 


Panzern FF Mitt Georg Kuhlmann, Dr, H, Flechtrier 

erzweife 
on Batle 
; Sperriel® 
weilen werden von einzelnen Volksgenos- 
Elle Briefwechsel mit dem nichtfeindlichen 
ånd unterhalten, die hierzu erlassenen Be- 
Nlüngen nicht genügend beachtet. Die 
ist, daß die Briefe Zurückgesandt wer- 
angestellt Müssen, wodurch die Post unnötig bela- 
: in. Verbi, d der Absender „verärgert wird. Die 
in habe saM Ächlichsten Verstöße, die immer wieder 
000 Franke tet werden, sind. folgende: 1. die 
Et sind länger als zwei Selten; 2, die ein- 


ngst!" } 
ıente ini 
zt durch ® 


on 
ungen i t Bogen der Briefe tragen nicht die volle 
worden, A erangabe; 3. unterhalb dere Absender- 
 Schlepf i ist die Sprache, in der der Brief abge- 
ate t nicht vermerkt; 4. Briefe: und Post- 
seinen DM in sind derartig klein beschrieben, daB die 
siner die Elzeichen überhaupt nicht oder nur mit 
jede Wok Lupe entziffert werden können. Diese 


Be müssen vermieden werden, da sonst 


‘ Restau 1 wi 
Resta j 2u rechnen ist, daß die Sendungen ihren 
en Wort "ter nicht erreichen. 


rat a Deutsche Kreuz in Gold für einen Litz- 
or bed a Mlldter, Dem Hauptmann Hanns Georg 
eines Taig Sohn - des Oberstudiendirektors 


Ame, 

wirt, Se), wurde das Deutsche Kreuz in Gold 
ch, GREA hen, : 
ke. Ein, Atie Sondermarken, Der Reichspostmini- 
per an bt Sondermarken „Kameradschaftsblock 
e Armd Deutschen Reichspost“ heraus. Die Mar- 


liche Fr tigen zum Teil die gleichen Bilder wie 


froh “AUNT Ausgabe 1939, jedoch in neuen Farben, 
Einige ieh 2War; 6-44 Rpf, Briefträgerin in dunkel- 
Argenti weh Farbe, 8+12 Rpf, Postkutäche in schwar- 
n, Es à j fr Farbe, 12+18 Rpt. Feldpost im Osten 
Petiot $% K ler Farbe, 16+24 Rpf. Geländefahrer in 
N fr Farbe, 20-430 Rpf. Postkutsche in hell- 


N" Rarbe, 24-436 Rpf. Segelflugwerkstätten 
E Okelvioletter Farbe. Die Entwürfe stam- 

Al AR dem Graphiker von Axter-Heudtla®. 
la zliche Kalbfleischzutellung! Wir ma- 
a EBK AUF dig im amtlichen Teil dieser Ausgabe 
y inende Bekanntmachung über eine zu- 


rt regte DI 


stadler wan 
inausgek N 
en, über 
tlert wami ee Über das noch nicht ab- 
of ve geschlossene Schaffen eines 
Der 9 “ großen Zeitgenossen schon 
Rauch wini abschließend das Fazit 
die Dagi ziehen zu wollen, könnte 
Ty 124 vermössen erscheinen, 
Wand AR wenn. nicht hler in dem 
ben strict vorliegenden Falle bereits 
hlossen #9 ein so scharf. profilierter 
r und umfassender Werk- 
zugehen bestand yonilg, A di 
i ehl noch zu erhoffenden wel- 
nicht gel teren. Arbeiten das Bild 
‚us dem Tr zwar Immer reizvoll zu 
tzt. zu vertiefen, nicht aber mehr 
„ Doch A in 'selnen ’Grundzügen zu 
Hi pet Do verlindern vermögen. Dazu 
Te A kommt, and ‚le achöpfe: 
ische ~ii AT rischen Selbstzeugnisse des 
eraugen de pr Hoftmann) Meisters durch ein so, 16 
g Nd des Persönlichkeitsstils zusammengehal= 


lere Au erden, daß das „Püitznerische” llinust zu 
iBe der Ff $ I ehenden Begriff unter den Kennern der 

Uch Musik geworden ist, der immer wieder 
thos und im Bewußtsein registriert wird, ‘wo 
t aischees Tonschaffen ‚erklingt, Dabel 


ah's nicit 
inè Teufel \ on hier noch welt schwieriger als In nahe- 


4 


andern Fällen, diese Personalkonstante 

ji : [at fassen, womöglich gar zu greifburen 

t Steb di l tin en zu verdichten; denn es handelt sich 
pis Na hin sonders Zalnes, Nüchtiges Fluldum, das 
das malt einfach in typischen Floskeln und Ma- 
iren dien Diedergeschlagen hat, Sein Stil möchte zu- 
ie als oUi, W ein Gemisch von vielen Schumannschen 
; i benken Wägnerschen Anteilen erscheinen, 

in die u A 3 beinet spurhnften Beziehungen auch zu 
nan das ni Wor Wie zu Bachs und Beethovens Handschrift, 
leiden, AD ler legt sein eigenes Spezifikum? Bald in 
ae'h Da cher Nachdenklichkelt und, einer sozu- 

en S h Imorperlosen Erregbärkelt, die sich urplötz- 


heuer Ekstatik zu fast grellem Farben- 
m erlösen vermag. Mir erscheint im Um- 
tp it dem zierlichen und raschen Mann 

Immer eine Bewegung von ihm am kenn- 


ı doch n 


tzung rolg À 


Berliner Wirtfchaftsfchriftleiter in Ligmannftadt 


In diesen Tagen weilt eine Abordnung von 
Wirtschaftsleitern der Berliner Presse in Litz- 
männstadt, um an Ort und Stelle Studien über 
die Probleme des Ostens im allgemeinen und 
Litzmannstadts im besonderen zu machen, Die 
Pressemänner, die von der Wirtschaftskammer 
Litzmannstadt betreut werden, haben Gelegen- 
heit, durch Aussprache mit den führenden Män- 
nern von Partei, Staat und Wirtschaft und 
durch Besichtigung von Einrichtungen des 
öffentlichen und ‚privaten Lebens sich einen 
Einblick in die schwierigen Verhältnisse zu 
verschaffen, unter denen der Aufbau, in Litz- 
mannstadt vor sich geht, Die Pressevertreter 
wurden am Donnerstag vom Oberbürgermei- 
ster der Stadt Litzmannstadt empfängen. Der 
Kriegsvertreter des Oberbürgermeisters, Ober- 
regierungsrat Dr, Bradfisch, hieß die Pres- 
semänner im Ratssitzungssaal willkommen und 
gab ihnen in großen Linien einen Überblick 
über die geschichtliche Entwicklung der Stadt 
und über die Aufgaben, die aus dieser ge» 


schichtlichen Tradition der deutschen Pioniere 
und unter besonderer Berücksichtigung der 
Volkstumsverhältnisse unseres Raumes für die 
Zukunft erwachsen. In Kurzreferaten sprachen 
dann der Bürgermeister und Stadtkämmerer 
und die Fachdezernenten über ihre Aufgaben, 
Bürgermeister und Stadtkämmerer Dr. Maı 

der schilderte die Finanzprobleme der Stadt, 
wobei er vor allem auf die Notwendigkeit ein- 
ging, die polnische. Mißwirtschaft zu sanieren 
und zeigte an Hand der Baumodelle die Mög- 
lichkeiten auf, die sich für eine bauliche Neu- 
gestaltung Litzmannstadts ergeben. Stadimedi- 
zinalrat Dr Wiedenbrüg befaßte sich mit 
den gesundheitlichen Problemen der Stadt und 
wurde hierbei ergänzt durch die Ausführungen 
von Oberverwaltungsrat Schmidt, der die 
schwierigen Fragen der Wohnraumbeschaffung 
behandelte, Stadtrat Dr, Hürter. sprach über 
die Kultur- und Schulprobleme der Stadt, In 
einer angeregten Aussprache, wurden verschie- 
dene Zweifelfragen geklärt. 


Abgabe gebrauchter Schulbücher, Schul=Leihbüchereien 


Reichserziehungsminister Rust und Reichs- 
leiter Bouhler erließen einen Aufruf an die 
deuische Schuljugend und ihre Eltern, in dem 
es u.a, heißt; Wie auf vielen anderen Lebens- 
gebieten, so müssen auch auf dem Gebiet der 


Versorgung mit Schulbüchern im fünften 
Kriegsjahr Einschränkungen in der Neupro- 
duktion ‘in Kauf genommen werden. Um sọ 


notwendiger ist die Ausnutzung aller vorhan- 
denen Bestände für die Schulunterricht Es ist 
daher Pflicht aller Elten und Schüler, die 
nicht mehr gebrauchten Schulbücher bis zum 
letzten Stück der Wiederbenutzung zuzufüh- 
ren. An allen Schulen werden Sammelstellen 
errichtet, die die gebrauchten Bücher entge- 
gennehmen, Aber nur solche Bücher werden 
genommen, die gegenwärtig zum Unterricht 
zugelassen sind, keine, die bereits veraltet 
sind und daher auch nicht mehr benutzt wer- 
den können, Auf Antrag kann je nach dem 
Zustand des Buches eine Entschädigung bis 
zur Hälfte des Anschaffungspreises gewährt 
werden. Jungen und Mädel, leistet euren Bei- 
trag zur Steigerung der Wirtschaftskraft un- 
seres Volkes durch Abgabe eurer alten Schul- 
bücher! Eltern, unterstützt darin eure Kinder, 
Ikr (helft damit zugleich der Schule und dem 
Unterricht, 


Mt Briefiwechfelmit dem Ausland ‚Vorfchriften beachten! 


sätzliche Kalblleischzuteilung bis zum 14, Mai 


aufmerksam, 

85. Geburtstag, Frau Berta Deutsch, verw, Red- 
lich, geb. Feils®(Adolf-Hitler-Straße 92) begeht am 
6. Mal ihren #5. Geburtstag. Von ihren zwölt Kin- 
dern leben noch fünf, Ferner gratulieren Ihr zwei 
Schwiegertöchter, drel Schwiegersöhne, 21 Enkel 
und 18sUrenkel. Zwei Söhne, zwei Schwiegersöhne 
und fünf Enkel sind bei der Wehrmacht, Ein En- 


kel ist gefallen, 

Wanderfahrt durch den Frühling, Bald blüht 
das fernste, tiefste Tall... Zwar weht noch ein 
etwas rauhes Mullüfterl, aber ‚den, vielgeplagten 
Großstildter zieht es doch mit Macht hinaus tn den 
Frühling. Leider weiß aber der wanderlustige Litz- 
mannstädter in den melsten Fällen nicht, wohin 
er seline Schritte lenken soll, und doch gibt es 
nahe der Stadt und unschwer. zu erreichen viele 
verborgene Schönheiten. Zu ihnen will uns. ein 


Lichtbildfortrag führen, den Architekt Walter Epli- 
nius heute abend um 19 Uhr’ im kleinen Saal der 
Volksbildungsstätte in der Melsterhäusstraße hält. 


UNSERE LUFTWAFFE 
v 


FÜHRUNG 


ist die Luftnachrichtentruppe. 
Der Führung am nächsten, 
istsieeng vorwoben mitdem 
Kampfgeschehen. Gleicher- 
weise mit fliegenden Vor- 
bänden und Flakattillerie 
am Erlolg beteiligt, tritt sie 
jedoch, der Führung geheimste Diene- 
tin, kaum an die Öffentlichkeit. Zur LN- 
Truppe gehören, heilt den Pulsschlag 
des Lultkriegs steuern. 


JUNG DIE WAFFE. JUNG IHR GEIST 
JUNG IHRE TRÄGER 


ans Pfitznerinder Musikg eschichte / vonat Dr tians Joacum Moser 


zeichnendsten; wenn er mitten im lebhaften, oft 
spöttisch pointlerten Gespräch plötzlich über 
einem Gedanken in eine Fernen- und Sternen- 
schau ‘versinkt, die ihn wie tiefes Leiden am Da- 
sein und auch zugleich wie deren visionär-sellge 
Überwindung aus der Realität weit hinwegnimmt, 

Mit Wagner und Schumann eint den großen 
Musiker die sächsisch-thüringische Stammesvor- 
wandtschaft (sein? Vater, ein tüchtiger Orchester- 
musiker, stammte aus Frohberg 1/Sa)ı zugleich 
stimmt aber awch er mit den Sachsen Lessing 
und Treitschke und. Nietzsche zusammen, in der 
tiefen und weiten Humanistenbildung — obwohl 
er kein Abiturlent und Universitätsstudent gewe- 
sen Ist, sondern all dies ‘selbst erwerben mußte, ~= 
und in dem Lebensbedürfnis nach kräftiger Pole- 
mik, die Ihn immer wieder in die Kampfarena 
musikästhetischer Tagesfragen gezogen! hat, Aber 
ob er mit Busoni um die Gefahren der Atonalltät, 
mit P. Bekker um. Beethoveninterpretation oder 
mit einem Jungen Famulus Wagner" als über- 
legener Faustus um «die Probleme des musikali- 
schen Schaffensprozesses gestritten hat — ob er 
die Vorlautheit expressionistischer Opernspiellei= 
ter zur Ordnung rief oder sich für E. T, A. Hoff- 
mann, Weber, Marschner, Loewe, Schumann, also 
fast die ganze Musikromantik in die Bresche 
stellte — all dies bleibt vergleichsweise sekundär 
und. am Runde gegenliber dem zentralen "Phlino- 
men seines eigenen’ kompositorlschen. Schaffens. 
Lieder, Kammermusik, Sinfonik, Konzerte hat 
er mit gleichblelbender Intensität gepflegt auf 
einer Linie, die immer wieder zwischen grübleri- 
scher Klangaskese und geradezu unbeschwerter 
Musikanterei mit gewählter 'Tonsprache, sich zu 
entfalten weiß. Mancher Anhänger „dankbarer"* 
Wirkungen nörgelt bei Ihm gelegentlich über ste- 
rile Strecken; aber wihrend solche bei anderen 
meist das Ergebnis unempfundener Routine zu 
sein pflegen, muß stutzig. machen, daß Pfitzner 
immer nur dann geschrieben hat, wenn stärkster 
innerer Zwang ihn dazu trieb, und er Leber jahre- 
lang In schmerzlich . quälender Untätigkelt ver- 
harrie als daß er sich der bloß technischen Ge- 

f 


Hierzu wird poch bekanntgegeben: Im Ein- 
vernehmen mit dem Sonderbeauftragten des 
Führers für das Schul- und Unterrichtsschrift- 


tum, Reichsleiter. Philipp. Bouhler, hat der 
Reichserziehungsminister Anordnungen zur 
Sicherstellung der Versorgung. der Schulen 


mit Lernbüchern getroffen, Die für den Ge- 
brauch an Volks-, mittleren und höheren 
Schulen eingeführten Lernbücher können vom 
Schuljahr 1944/45 an für die Dauer des Krie- 
ges nicht mehr im Schulbuchhandel erworben 
werden, Sie werden den Schülern und Schüle- 
rinnen von den Schulen für den Bedarfszeit- 
raum leihweise überlassen. An jeder Schule 
werden Leihbüchereien eingerichtet, denen die 
vorhandenen Bestände, insbesondere auch! die 
von den Schülern und ehemaligen Schülern 
abzugebenden, nicht mehr’ gebrauchten Lern- 
bücher, zuzuführen sind, 

Als Ersatz für unbrauchbar gewordene Be- 
stände der bisher- eingeführten Lernbücher 
können für die Daufr des Krieges nur be- 
stimmte, als Kriegslernbücher reichseinheit- 
lich zugelassene Bücher hergestellt werden, 
Auch diese Bücher werden nicht zum freien 
Handel zugelassen, sondern können nur von 
den Schulträgern ‘für die Leihbücherei erwor- 
ben werden. Zur Deckung ihrer Kosten kön- 
nen sie Leihgebühren ‚erheben, die für das 
Schuljahr oder auch darüber hinaus bei ge- 
brauchten Büchern 25. v. H, bei nicht ge- 
brauchten Büchern 50 v. H. des Nennwertes 
nicht übersteigen dürfen, Soweit Lernmittel 
bisher unentgeltlich zur Benutzung überlassen 
werden, tritt keine Änderung ein, 


Litzmannstädter Kleinkunsibühnen 


Apollo-Variete 

Was wir im Rampenlicht einer Kleinkunstbühne 
erwarten, ist farbenfrohe, unbeschwerte Buntheits 
nach diesem bindenden Gesetz aller Kleinkunst ist 
das neue Programm des Anollo-Variete geschickt 
gemischt, Wenn der Vorhang sich teilt, steppt Herby 
jung und frisch über‘die Bretter und macht sich 
selbst die Musik dazu auf dem Saxophon. Ihn löst 
Fred Horn ab mit seinen verblülfenden Zaubereien 
und Kartenvolten., Die „Phlegmatiker' Geo und 
Paul haben sich einen hübsdien Trick ausgedacht, 
der sicher ausgeführt seines heiteren Erfolges gewiß 
ist, Ein drolliger Sketch von Fritz Servos, darstelle- 
risch mit viel Munterkeit geboten, leitet über zu 
einer seltenen Dressurleistung, zu den basketspielen- 
den Hunden von Ruth Worris: ein. aroteskes Bild, 
der Ablauf des Spiels, das scheinbare Verständnis 
der beiden Meuten. für den Zweck des Balles, der 
kläffende Eifer der Stürmer, ‚die Wadısamkelt der 
Torwartel Dann hat Karl Heinz. Victor das Wort, 
ein elegant-scharmänter Plauderer, und gleichzeitig 
ein Notter Chansonnier und Siepptänzer, Akrobatik 
in seltener Vollendung, lustig aufgemacht, bringen 
die Zwei Latos; der Sallo aus dém Handstand aul 
den Händen des Partners und auf sie zurück ist 
eine bestechende körperliche Leistung, Durch eine 
reizende musikalische Clownerie erfreut Maria Va- 
lente, heiter in der Erfindung, flott in der Behert- 
schung der Instrumente, ausgezeichnet in Tanz. und 
Mimik — ein singender, klingender, wohlgelungener 
Abschluß, 

Tabarin 


Das Mai-Programm des Tabarin eröffnet ein, alter 
guter Bekannter — Hans Richter, der humorvoll das 
Begrüßungswort spricht, dann noch einmal auf die 
Bühne „gelatscht" kommt als hieblester Stegreifdich- 
ter und zum Schluß mit Eya Hopp einen heiter- 
pikanten Sketch bietet, Ise Holle bringt Solotänze 
in gewählten Kostümen, Marga Garé singt einige 
Lieder, Traude Noris steppt mit Temperament und 
Alice mit ihrem Partner zeigt einen durdhtränlerten 
Leiterakt. Mädi Elmo und die Zwei Allonso bestrei- 
ten den weiteren akrobatischen Teil der Vortrags- 
folge, zu denen sich Mucki und Jimmy auf gleichem 
Gebiet als ausgezeichnste Exzentriker gesellen. Als 
mondänes, beschwWingies Tänzerpaar gefallen Ma- 
nette und Jarry. Die musikalische Untermalung liegt 
wie immer in den Händen der bewährten Tabarin- 
Kapelle, Benno Wittke 


2 Rundfunk vom Freitag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
Die Dynamomaschine, 15,30—10.00 Solistenmusik; Junger 
Nachwuchs stellt sich vor. 19.45—20.00 Dr.-Gocbbeis- 
Aufsatz: „Die unsicheren Faktoren." 20.15—22.0D Wie- 
ner Blut’, Operette von Johann Strauß, — Deutschland- 
sender; 17.15-18.30, Konzertsendung der Wiener Sympho- 


niker: Bach, Haydn, Cherubini u.a. 20.,15—20,45 Lied- 
sendung „An die Freunde. 20.,45—21.00 Hubert Giesen 
spielt Klaviermusik von Chopin und Schubert, 21.00—22,00 


Opernkonzert mit Werken von Hans Pfilzuer zum 75. Gê- 


burtistag. 
Hier spricht die NSDAP. 


Og. Spinnlinle. Heute 19.30 Schulungsabend für Pol. t. 
Og. Helenenhol, Heute 19,30 Stabsbesprechung, Es nehmen 
teil: Stab, Frauenschäft, NSV., DAF., SA, BDM, und HJ, 
Oy: Flughafen, Heute 20.00 Stabsbosprechung im Og.-Heim. 

DAF., Abtallung Jugend, Heute 19.30 für alle Orts» und 
Betriebsmädelwalterinnen Arbeitsbesprechung im Sitzungs- 
saal der Kreisleitung, Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz 1, 
Zimmer 16, 


Wirtschaft der £. Z. Überseeische Rohwolle wartet auf Absatz 


Ein ganzer Weltjahresbedarf an Rohwolle lägert 
zur Zeit in den fünf führenden Wollproduktions- 
lindern und wartet auf Absatz nach dem Kriege. 
Mit größter Sorge sieht man deshalb’ In Australien, 
Neuseeland, Südafrika und den Laplata-Ländern 
den Schwierigkeiten entgegen, die das ‚Kriegsende 
tür die wollwirtschaft mit sich bringen wird, Eine 
„Weltkonferenz'" der Schafzlichter soll nach typisch 
angelsächsischer Manier Abhilfe schaffen, ohne daß 
zu sehen wife, wie dies geschehen soll, Die übor- 
seeische Wollerzeugung ist zwischen den beiden 
Kriegen um fast zwei Drittel gestiegen und hat 
sogar noch während des Krieges weiter auf etwa 
vier Mrd. Ibs., zugenommen. Um bei Kriegsbeginn 
einen völligen Zusammenbruch zu verhindern, 
kaufte die englische Regierung die gesamten Woll- 
schuren der Dominlons für Kriegsdauer auf, wih- 
rend die USA, den Haupttell der Wollproduktion 
in Argentinien und Uruguay übernahmen, War auf 
diese Welse wenigstens finanziell eine Sicherung 
tür die Schafzüchter. erreicht worden, so zeigte 
sich doch bald, daß der Krieg das Gleichgewicht 
zwischen Erzeugung und Bedarf völlig ‚gestört 
hatte, Schiffsraummangel' und Arbeiterknappheit 
sowie der Wegfall der Achsenmlichte als Abneh- 
mer bewirkten, daß die Wolle in Übersee liegen 
blieb und in riesigen Mengen gestapelt werden 
mußte, Neuerdings haben die USA. ihre Woll- 
käufe in Südamerika bereits scharf gedrosselt, so 
daß sich dört auch, schon ‚finanzielle Sorgen an- 
kündigen. Das Hauptpröblem für die Schatzlichter 
ist gegenwärtig die während des Krieges hußer- 
ordentlich gestiegene Konkurrenz der künstlichen 
Faserstoöffe. Nach englischen Berechnungen erreicht 
die Produktion von Kunstfasern schon Jetzt gé- 
wichtsmäßig die der gesamten  Weltwollprodiuk- 
tion, Und gerade die bisherigen Hauptwollverbrau- 
cher, Deutschland, Japan und USA. die vor dem 
Kriege rund zwel Fünftel der Wollexporte über- 
nahmen, sind Inzwischen zu den wichtigsten Kunst- 
dasererzeugern geworden, Der Weisheit Schluß 
gipfelt in der Forderung nach Einbeziehung -der 
wolle in die sattsam bekannten britisch-amerika- 
nischen Rohstoff-Poolpläne, mit deren Hilfe Preise 
und Vorräte’ zum Nutzen von City und Wallstreet 


wohnheit des Produzlerens hingegeben hltte. Den 
zwingendsten Zugang zu den tieferen Geheimnis- 
sen seiner Kunst gerade auch für den Laien, ohne 
dessen resonatorische Aufgeschlossenheit auf die 
Dauer kein Musikleben bestehen kann, bieten die 
herrlichen Lieder (zumal über Eichendorffsche Ge- 
dichte, aber auch zu Texten von. Bürger, C. F. 
Meyer, G. Keller, Dehmel, Busse usw.), dann mo- 
numentale Werke von oratorischer Besetzung, 80 
vor allem die abendfüllende Kantate „Von deut- 
scher Secole" (wieder nach Eichendorff) oder das 
requlemhafte „Dunkle Reich — und dann natür- 
lich als Gipfel seiner Vokalmusik die stolze Reihe 
der Musikdramen. 

Sie alle gehen dem: platterdings Opernhatften, 
den banal-pathetlschen Liebesverwicklungen in 
weitem Bogen aus dem Wege: die von Pfitzner 
in erstaunlicher Frühreife anfangs seiner Zwan- 
ziger gestaltete Legende „Der arme Heinrich" 
stellt des Titelhelden Genesung vom seelischen 
Verziehtwillen her tieischürfend und wahrhaft rel- 
nigend in den Mittelpunkt; die „Rose vom Liebes- 
garten" ist ein symbollstisches Jahreszeltenspiel 
voll edler Doppelsinnigkeit, Auf steller Giptfel- 
bahn geht es zum Hauptwerk des „Palestrina” hin- 
auf, selbstgedichtet, in der die Anekdote von der 
Rettung der Kirchenmusik auf dem Trienter Kon» 
zil nur die Kußere Fabel bildet, um das ganz per- 
sönliche Anliegen vom Hebafenngehelpinie dos Mo- 
dernen Künstlers gleilchnishaft zu erschütternder 
Anschauung zu bringen — das ernsteste, musika- 
lische Bühnenwerk seit Wagners „Parsifal“, und 
In der überzeugenden Zusammenschmelzung vër- 
schiedenartigster Stllelemente den „Meistersin- 
garn‘. nahestehend. Bietet das „Christelflein" eine 
vielerorten dankbar begrüßte Lösung der Aufgabe, 
das Weihnachtamärchen auf hohes musikalisches 
Niveau zu stellen, so hat Pfitzner im „Herz“ einen 
müsikgeschichtlich sehr zu bemerkenden Beitrag 
zur Rückkehr vom durchkomponierten Musik- 
drama mit Wagnerscher Leitmotivsymphonik zur 
mehr geschlosseneh Nummernoper gellefert und 
zugleich ein echtes, schlagkräftiges Stück musika- 
lischen 'Theaters aufgebaut, dem aber auch‘ kökt- 
bare lyrische Einschlüsse (Helge von Laudenhelm 
im zweiten Aufzug) eignen, Suchen wir nach sol- 
cher Bestandsaufnehme des „Falls Pfitzner' nach 
einer einigermaßen knappen Formel für die Funk- 
ilon, die er in der Entwicklung der nachwagnei- 


dirigiert und alle Sorgen der Rohwallwirtschaft 
auf Kosten der Abnehmer in den vergawaltigten 
schwachen Ländern beseltigt werden sollen, 


20 Jahre deutsches Bausparen 


Im April 10% -hat das deutsche Bausparen 
durch die Gründung der jetzt in Ludwigsburg 
(Württemberg) ansässigen Bnusparkasse Gemein- 
schaft der Freunde (GdF.) von Wüstenrot aus pel- 
nen Alskang genommen. Selther hat dieses Insti- 
tut die Führung behalten in diesem immer bedou- 
tender gewordenen Wirtschaftszweig, der in der 
Nachkriegszeit noch wichtige Aufgaben bel der 
Neuschaffung von Wohnraum zu erfüllen haben 
wird. Der Vertragsbestand der GdF. Wüstenrot 
beträgt zum Ablauf des 20, Jahres rund 51 000 Ver- 
träge mit 870 Mill. RM. Vertraägssumme. Hiervon 
sind über 13600 Verträge mit mehr als 206 Mill. 
RM. Vertragssumme zugeteilt, die wegen der be- 
kannten Baubeschränkung zum wesentlichsten Tell 
fortgesetzt werden. 


Neuer Leiter der Ungarischen Nationalbank 


Zum. neuen Generaldirektor der Ungarischen 
Nationalbank Ist der bisherige Leiter der Bank- 
abteilung: Iwan Belating ernannt worden, Belsting 
ist 48 Jahre alt und Frontsoldat des Ersten Welt- 
krieges, trat 1929 in -die volkswirtschaftliche Ab» 
teilung «der Nationalbank ein und übernahm dann 
1939 die Leitung der Bunkabtellung dieses In» 
stituts. 


Wirtschaftsnotizen 


Spanische Kokonernte, Nach Schlitzung spanie 
scher Fachkreise wird für dieses. Jahr eine weitere 
Steigerung der Kokon-Erzeugung auf insgesamt 
500 000 kg gegenüber 475 000 kg im Vorjahr erwartet, 

16,8 Mill. ha Mais In Europa. Im Jahre 1942 be- 
trug die Maisanbauflliche: in Europa 16,85 MNI. ha. 
85 bis 00 v. H. der gesamteuropälschen Malspro- 
duktion entfallen auf den Donauraum und Nord» 
itallen. Die erste Stelle nimmt Ruminien ein, Die 
mit Mals bestellte Fläche Ist hier 4,5 Mil. ha groß. 


schen Musik spielt, so wird. sich eine solche 
schwerlich finden lassen, Eher schon, wenn wir 
den Horizont noch welter zurück aufziehen. Dann 
ergibt Pfltzner sich als ein spiter (über keineswegs 
unzeitig’ verspäteter!) Wahrzeuge und vielleicht 
sogar Abschließer der deutschen Musikromantik 
im Ganzen, der — eigentümlich jJanushaft zwischen 
Konservatismus und modernistisch-zeitgebundenen 
Zügen stehend — von Weber, Marschner, Schu- 
mann her zu unsern Tagen einen Bogen schlägt 
und jenes so, deutschgenrtete Zeitalter In vollen 
Akkorden zur Koda rundet, Dabel zeigt sein Ant- 
litz naturgemäß auch’ stark rückschauerische Rü- 
nen, während von Wagner her ein Richard Strauß 
zeitweilig wesentlich mehr gegenwartverhaftet und 
zukunftbestitnmend gewirkt hat. Aber es zeigt sich 
bei solcher Fragestellung auch, wie eingangs an- 
gedeutet, die Schwierigkeit einer Abmesstng bef 
solch zeitlicher Nähe, da das „An ihren Früchten 
sollt Ihr sie erkennen" noch einigermaßen fehlt — 
obwohl Pfitzner eine, stattliche Reihe namhafter 
Schüler ausgebildet hat, Die Zukunft erst kann es 
endgültig erweisen, ob die Trias der modernen 
deutschen Kiassiker Strauß, Piltzner, Reger ün- 
mittelbar fortgesetzt werden wird, oder ob mit 
ihnen der Weg zunlichst abbricht und der kom- 
mende Stil aus- einem. neuen Nichts aufkelmen, 
also gänzlich neue Wege einschlagen wird. Man 
könnte von den drei genannten beherrschenden 
Könnern aus fen Jahrgängen 1864, 1869 und 1873 
(denen vielleicht noch Hugo Wolf aus dem Jahr- 
gang 1860 voranzustallen wäre) Max Reger als den 
großen Nur-Munikanten, Richard Strauß, als den 
stark literarisierten Träger stärkster Fernwirkun- 
gon, Pflizner aber als den im Worttonverhältnis 
zwischen ihnen stehenden Meister überwlegender 
Innenwirkungen bezeichnen. Und, während Wags 
ner, Bruckner, Reger mehr einer ‚monumentalen 
Neubarock darstellen, verkörpern Wolf und Pfitz« 
ner eher von Schumann her eine hochromantische 
quasi-Gotik der zartglledrigen Linienverwebungen, 
wobel Richard Strauß ‚beide Entwicklungsstränge 
wechselnd sich wieder 'zu vereinen scheint. Doch 
es kommt nicht so sehr auf Geschichtsdeuterel. an 
als auf die lebensvolle Wirkung. der Meister in 
Ihren Kunstwerken selbst, Freuen wir uns deshalb 
dankbar, daß Pfitzners Schaffen für die, die ihn 
liebend kennen, vollste reale Durchschlagskraft 
und wahre Zalibermacht entfaltet, 


Aus unserem Werthelaund 


Zufriedenheit der neuen Bewohner 


Der millionste Wartheländ-Deutsche, ein 
Bauer aus der Schwärzmeergemeinde Hoffer- 
tal, den seinerzeil,unser Gauleiter in Litzmann- 
stadt auf einer Großkundgebung feierlich be- 
grüßte, ist ein Bewohner "des Städtchens 
Raschkau im Kreis Ostrowo geworden, Wenn 
nun gerade er uns einen Brief schrieb, um sei- 
ner guten Aufnahme in der neuen Heimat 
Ausdruck zu geben, dann geschieht dies sinn- 
bildlich auch für alle heimgekehrten Deut- 
schen aus der Hölle von Sowjetrußland. Seine 
schlichten Zeilen Jauten: „Ich bin in der Stadt 
Raschkau wohnhaft und arbeite auch hier im 
Amt; mir geht es sehr gut und ich bin ganz 
zufrieden, denn ich habe es viel besser als ich 
gedacht hatte, Zum Beispiel erhielt ich eine 
wunderbare Wohnung, häbe genügend zu 
Essen bei guter Verpflegung, was alles nicht 
zu. vergleichen ist mit dem ‚Sowjetparadies', 
in dem man sthon Vor dem Kriege Hunger lei- 
den mußte. Auch die Bevölkerung ist sehr an- 
genehm und hilft mit, wo es nur geht.“ So ist 
das ganze Schreiben ein Spiegelbild der Freude, 
die unser millionste deutscher Einwohner im 
Wartheland über seine und seiner Landsleute 
glückliche Heimkehr empfindet. oe, 


Gauhauptstadt 


Die Besten der Gebrauchshunde-Suche, Bei 
der vom Gebrauchshundeverein ‚Wartheland 
in Anwesenheit des Gaujägermelsters, Oberst 
Bethke, durchgeführten 3. Verbands-Jugend- 
prüfung wurden erfreuliche Fortschritte in 
Zucht und Leistung festgestellt, Von 40 an der 
Prüfung teilnehmenden Hunden wurden nicht 
weniger als 24 von wartheländischen Züch- 
tern gestellt. Suchensieger wurde die Deutsch- 
Drahthaarhündin „Welle vom blauen Länd- 
chen“ (Züchter Förster Mielke, Schimmitzburg, 
Pom.), geführt von Hauptmann v: Käphengst, 
Posen, Dieser besten Hündin der Suche fiel 
außer dem Geldpreis auch der vom Gäuleiter 
gestiftete Ehrenpreis zu, Die zwei nächsten 
Preise mit Ehrenpreisen des Gaujägermeisters 
und des Gauhauptmanns fielen an Hunde, die 
der bekannte wartheländische Hundeführer, 
Förster B. Gramowski, Möllendorf (Kr, Mogilno) 
vorführte, Es handelte sich dabei um zwei Pu- 
del-Pointer-Hunde. Außerdem wurden 14 
Hunde mit ersten, 7 mit zweiten und 7 mit 
dritten Preisen ausgezeichnet. 


Kutno 


Ba. Polnische Kriegswirtschaftsverbrecher 
Ins Straflager, Das Sondergericht Leslau ver- 
urteilte in Kutno die Polen Eheleute Lysiak 
und Benigna Friedriszak, die einem Berliner 
Schieber zu Wucherpreisen oder im Austausch 
gegen verknappte Gegenstände regelmäßig 
Eier, Butter, Speck. und Geflügel geliefert 
halten, wegen Kriegswirtschaftsyerbrechens 
zu ein bis drei Jahren Straflager, Es bestätigt 
sich wieder das älte Sprichwort, daß der Krug 
solange zum Brunnen geht, bis er bricht, 


Lehmbaumeife auch für die Behelfsheime praktifch 


Das Bauen mit Lehm, eine bewährte Bau- 
weise, die die Menschen seit Jahrtausenden 
pflegen, wird in Europa eine bedeutende Zu- 
kunft haben. Der Lehmbau ist durchaus keine 
Behelfsbauweise, In Dörfern und kleineren 
Städten ‚haben wir zahllose stabile und bau- 
künstlerisch befriedigende Lehmhäuser, die 
Jahrhunderte qut überdauert haben. Im Lahn- 
kreis steht sogar ein fünfstöckiges Lehm- 
gebäude mit einem Alter von 140 Jahren. Zur 
Wiederbelebung des Lehmbaues, für die sich 
vor allem der Reichsführer #4 als Reichskom- 
missar für die Festigung deutschen Volkstums 
einsetzt, werden seit 11/2 Jahren Maurer und 
andere Batuhandwerker in der Lehmbau-Bera- 
tungsstelle in Posen im Lehmbau geschult. 
In den eingegliederten Ostgebieten, im Regie- 
rungsbezirk Zichenau, in Oberschlesien und 
im Generalgouvernement wurde bei der Schaf- 
fung der Bauerngiedlungen für volksdeutsche 
Umsiedler vorwiegend mit Lehm gebaut, in den 
besetzten Ostgebieten vielfach auch die Ge- 
bäude der Straßenmeistereien und anderer 
Stützpunkte der OT, Seit Bausteine auch im 
Altreich knapper geworden sind, werden auch 
Kräfte aus dem Altreich in‘Posen im Lehmbau 
geschult, Die Schulung hat nicht nur Bedeu- 
tung für den Wohnungsbau nach dem Kriege, 
sondern auch bereits für die Errichtung der 
Behelfsheime im Ralimen des Wohnungshilfs- 
werks, Zu diesem Zweck wird der Reichs- 
wohnungskommissar in Kürze eine besondere 
„Lehmbaufibel“ für Behelfsheime herausgeben. 

Für die Behelfsheime sind vorwiegend zwel 
Formen des Lehmbaues vorgesehen, einmal die 
Bereitstellung gqroßformatiger, gestampfter und 
luftgetrockneter Lehmsteine, die dann auf der 
Baustelle im Montageverfahren zusammengge- 
fügt werden, zweitens die Errichtung von 
Lehmwänden auf der Baustelle. Ein aus Stan- 
gen und Zweigen errichtetes Geflecht wird zu 
diisem Zweck mit Lehm beworlen. Für den 


eigentlichen Wohnungsbau, besonders auf dem 
Land und in kleineren Städten pflegt man 
außer diesen beiden Bauweisen noch den 
massiven Lehmbau, bei. dem die Hauswände 
durch Stampfen des Lehms ohne tragende 
Stützen ertichtet werden, sowie den Fach- 
werk-Lehmbau. Wo Lehm in brauchbarer Be- 
schaffenheit. vorkommt und wo der Baugrund 
sich für die Errichtung von Lehmhäusern eig- 
net, wird man künftig von der Lehmbauweise 
ausgiebig Gebrauch machen. Sie ist’ billig und 
das Wohnen in Lehmhäusern ist gesund. Die 
Lehmwände sichern auch eine gute Wärme- 
dämmung, so daß man beim Heizen mit ver- 
hälthismäßig wenig‘, Brennstoff auskommt, 


Die Kosten für den Behelfsheimbau werden 
in der Hauptsache vom Reich getragen, denn 
die Bauprämie von 1700 RM., die jeder Bau- 
willige nach Vollendung des Heims erhält und 
die etwa die Kosten der Baustoffbeschaffung 
deckt, braucht nicht zurückgezahlt zu werden. 
Wer aber noch billiger zu bauen vermag, in- 
dem er etwa die Bausteine mit Genehmigung 
der Gemeindebehörde sich aus einer Trümmer- 
stätte- beschafft, erhält trotzdem die Prämie 
i# voller Höhe. Andererseits muß aber der 
Bauherr jeden über 1700 RM. hinausgehenden 
Mehraufwand, z. B. für den Innenausbau selbst 
tragen. Hier hat jetzt der Reichsfipanzminister 
durch Erlaß vom 16. März 1944 für manchen 
Volksgenossen eine willkommene Eirleich- 
terung geschaffen. Der Minister hat zugelassen, 
daß einem Eisernen Sparer, der zur Deckung 
des Mehraufwands beim Behelfsheimbau auf 
sein Eisernes Sparquthaben angewiesen ist, 
dieses Guthaben auf Antrag ganz oder teil- 
weise vorzeitig zurückgezahlt wird. Der An- 
trag wird genehmigt, sofern ihm die Zahlung 
des Betrags aus dem laufenden Arbeitslohn 
oder aus anderen Mitteln nicht zugemutet 
werden kann. -F:d.P,- 


Ein neues Kreiskrankenhaug in Mogilno eingerichtet 


g. Das Anwachsen der deutschen Bevölkerung 
durch die Ansiedlung der Schwarzmeedeut- 
schen und durch den Zuzug der Berliner Um- 
gartierten hatte zur Folge, daß das Kranken- 
haus des Kreises Mogilno in Strelno überfüllt 
war. Es traf sich daher glücklich, daß sich 
unter den in den Kreis Mogilno gekommenen 
Heimgekehrten der leitende Arzt des Kran- 
hauses in Halbstadt (Ukraine) mit einem Teil 
seiner ärztlichen Ausstattung, mit seinen Kran- 
xenschwestern und Pflegerinnen befand, Das 
frühere Kreiskrankenhaus in Mogilno, das nach 


der Zusammenlegung der Kreise Mogilno und, 


Strelno im Jahre 1934 stilgelegt wurde, wird 
seinem eigentlichen Zweck wieder zugeführt 
werden. Die darin‘ untergebrachte Landwirt- 
schaftsschule wird auf Grund des Entgegen- 
kommens des Landesbauernführers das Ge- 
bäude der Hauptschule in Mogilno beziehen. 
Für die Hauptschule ist von der Gauselbstver- 
waltung das Kloster am Mogilnoer See zur 
Verfügung gestellt worden. Die Beschaffung 


der Einrichtung des Kreiskrankenhauses Ist 
dadurch möglich gewoıden, daß der Reichs- 
kommissar für die Festigung deutschen Volks- 
tums und die Volksdeutsche Mittelstelle in 
Litzmannstadt aus ihrem Sanitätsdepot das 


Sanitätsqgut und die Einrichtungsgegenstände - 


zunächst für die Kriegsdauer zur Verfügung 
stellen, 


Konin 


sch, Der neue Gauschulungsleiter sprach. 
Eine Taqung der Kreisschulungs- und Propa- 
gandäaredner des Kreises Konin fand am Sonn- 
abend statt, auf der das Schulungsprogramm 
der kommenden Monate durchgesprochen 
wurde, Am Nachmittag fand in der Aula der 
Oberschule zusammen mit den "Ortsgruppen- 
leitern und Kreisrednern eine Mitgliedertagung 
der Ortsqruppe Konin statt, auf der Gauschu- 
lungsleiter Pa, Nierentz in einem ausführli- 
chen Referat zu den Fragen der'Schulung Stel- 
lung nahm. , 


1 
„Rotes Band“ auf der Schulterkf | 

Alle Hitlerjungen, die sich freiwill } 
Wehrmacht — Waffen-44, Heer, LUMI 
Kriegsmarine — meldeten und vor ee 

rufung. stehen, werden jetzt aul Bel 2 
Reichsjugendführers durch eine ‚4 1 

sıchtbare Anerkennung bezeichnet. Siem 

ten das „Rote Band“, das auf den SGH 

klappen der HJ,-Uniform getragen wi ; { 

erste. Verleihung dieser Bände: fand SS 

seren Heimatgau bereits in Posen durch P 
gebietsführer Kuhnt bei einem gı0De Fi 

ortappell der Hiller-Jugend statt ei > 

Karanata tundan mit der Übergabe demp AGE 
zeichnung an die Kriegsfreiwilligen def) Monatlich 2,50 
werden in feierlichem Rahmen auch PEN Rpt, Zeitung 
übrigen Kreisen des Warthelandes dù 27 
führt, ! “, Jahrg 


£. Z.-Sport vom Tage 


Gebietsmeisterschaft im Fußbi il 


Vor ungefähr 2000 Zuschauern trafen 3% 
Sonntag in Freihaus die Pußball-Bannman? 
ten von Litzmannstadt-Land und Schieratz W 
rundenspiel um die Gebietsmeisterschaft: A 
ersten Halbzeit spielten die Schleratzer eine 
Feldüberlegenhelt heraus, trotzdem konnte ii 
die Jungens des Bannes Litzmannstadt-Lan#ze 
zwei Tore von Thielemann und Matuszetzis 
Führung gehen, Die Immer wieder angre iz 
Schleratzer scheiterten aber an der gut spl® 
Hintermannschaft der Gäste, Noch vor def 
zeit glichen sie aber aus. Mit 2:2 Toren gine 
die Halbzeit. In der zweiten Spieihältte veg 
ten beide Mannschaften, trotzdem es AU 
Selten gefährliche Durchbrüche gab, kel A 
scheldungen herbeiführen., Bei diesen u” 
zeigten sich die Hintermannschaften beid | 
als sehr gut. Bei dem Stande von 2:2 ertößt t 
Schlußptiff. Eine Verlängerung Von 2mal 12 
ten war notwendig. In der crsten Hülfte m 
die Litzmannstlidter Jungens gegen den N 
lien. Aber alle gefährlichen Angriffe den gal 
ratzer wurden durch die gute VerteldigbägE 
die schönen Paraden des Torwarts zunle 
macht, In der zweiten Hälfte hatten die «op 
des Bannes Litzmannstadt-Land das Spiel na 
Hand, Unterstützt wurden sie durch denz 
Einen. Elfmeter verwandelte Nestvogel, 
als Mittelläufer "wieder ein schönes Spiels 
durch einen schönen Flachschuß, Kurz 
schoß Matuszewski durch gutes Zusammen# 
Thielemann züm 4:2 für Litzmannstadt-L# 
welches das Endergebnis darstellt, So KO 
Mannschaft des Bannes 684 Litzmannsta 
einen verdienten und wertvollen Sieg i 
Hause nehmen. 


Tischlennis-Städtewettikampf 


wie bereits angekündigt, findet am ® 
dem 7. Mal, in der Aula der Mädchen-Obelf 
König-Heinrich-Straße 46, als Abschluß def 
tennis-Salson der Städtekampf Litzmann 
Posen statt, Durch verschiedene widrige U) 
verlor Litzmannstadt das erste Spiel dieser? 
Posen hoch, Genau so ging auch im Vor er 
erste Kampf iin‘ Posen verloren. Doch 8% 
Rückkampf auf heimischen Boden dann De 
stadt mit demselben Ergebnis, wie in POS@SE 
loren. wurde, Es ist zu hoffen, daß unsere 1 
schaft, in der sehr starke Spieler und spiel! 
mitwirken werden, den Salsonabschluß N 
einem Litzmannstädter Sieg gestalten kanti 


Ausscheidungs-Schießen in Lentsch% 


Alle Schützen, die beim Wehrschieß! 
Lentschlitzer Kreises am 15. und 18. AP! 
30 Ringe und darüber, aber nicht mehr als #% 
geschossen haben, vergessen nicht das A 
dungsschießen am 7. Mal, vorm. 9 Uhr. A War 
erteilen ‚die Sturmführer der SA.-Stürme d iX 
Standarte 128/19. ? 
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THEATER EE ina — Film-Eck 


mm mtr nn m o a 1 e a nn 

Städt, Bühnen, Theater Molikesträfe 
Freitag, 5. 5. Geschlossen. Die gekauften 
Karten behalten Gültigkeit für die Auf- 
führung „Madame Kapis Geheimnis" 
am Sonnabend, d. 13.5. — Sonnabend, 
6, 5,. 18 „Peer Gynt“. G-Miete. Teil» 
verkauf: Karlon vom 5. 5. gültig. — Sonn- 
tag, 7. 5., 19.30 „Tiefland®, H-Miete. Teil- 
verkauf, Karlen vom 28. 4. gültig. — 
Montag, 8.5, 18 „Peer Gynt", 'A-Miele 
Teilverkauf, 

Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Str, 21. 
Freitag, 5 5, 1930  „Clavigo". 
D-Miete, Teilverkauf Karten vom 26. 
4, gültig: — Sonnabend, 6: 5. Geschlossen. 
— Sonntag, 7. 5., 19,30 „Es fing so barm- 
los an“, KdF, 12. Ausverkauft, — Mon» 
tag, 8. 5. Geschlossen, 


FILMTHEATER 


Ufa-CasiIno— Adoit-Hitler-Straße 67. 
14.30, 17, 19.90. Erstaufführung „Roman- 
tische Brautlahrt‘‘,* Vorverkauf 11-19 
bis einschl. Sonntad. Sonnabend, Mon- 
tag und Dienstag 12.30, Sonntag 12 Ju- 
gendrorstellungen „Rotkäppchen“, 

Vapltol — Zlethenstraße 41. 

14,45, 17.15, 19,45, Erstaulläührung „Wenn 
die Sonne wieder scheint"* 

Luropa — Schlageterstrafie 99. 
14.30, 17, 19,30 Erstaufführung 
beiden Schwertern"®* Sonntag 10.30 
„D TII 88% Jugendvorstellung. Sonntag 
Kasseneröllnung 9 Uhr. 

Ufa-Rialto — Melsterhausstraße 71. 


14.30, 17, 19 30 „Gabriele Dambrone* 9 |- 


Vorverkauf ab 11 nur für denselben Tag. 
Sonnabend, Sonntag und Montag 12 
Sondervorstellungen: „Stukas“.* 

Ualast — Adolf-Hitler-Straße 108. 
14.30, 17, 19,30 „Das Vellchen vom 
Potsdamer Plafz!.* Sonnabend und 
Sonntag 10 u: 12 „Seine Tochter Ist der 
Peter”, Jufendvorstellung. 

Adler — Buschlinie 123. 

14.30 17, 19,30 „Die Jungfern vom Bi- 
schofsberg",* 

lorso — Schlogelersiraße 55, 

1130. 17 u. 19,30, „Maskerade“ *** Ab 
5,5, bis 8, 5, 10 u, 12 „Tischlein deck, 
dich", MlrchenHlm. 

Glorla — I,udendortfsiraße 74/76, 
15.15, 17.30, 19,45, sonntags 14.30, 
19.30 „Seine beste Rolle'.** 

Mal — König- Hemrich -Strae 40, 
15, 17.30, 19.30 „Germanin",** 

Mimosa — RBuschlinie 178. 

15, 17.15, 19,30 „Liebeskomödie.#® 

Muse — Breslauer Straße 173, 

17 u. 19.80, sonntags auch 15 „Fahrt Ins 
Ahenteuer'; Jugendprogramm 15, sonn- 
tags 10 „Rumpelstilzchen“ 

Palladium — Böhmische Linie 16 
1530, 17,30, 19,45. sonntags auch 12 
„Liebespremlere".t** 

Homa — Heerniralie s4 
1530, 17.30, 19.30 sonnlags auch 11,30 
„Seine beste Rolle" ** 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Paprika, 2. Sonderdienst, 
3: Ufa-Magazin, 4. Die neueste Wochen- 
schau. keit 

Frelhaus — Lichtsplelhaus 
17, 19.30. sonntags auch 14.30 „Akrobat 
schön“ r 3 
‘relhaus — Gloria-lichtsplele 

Ohaus Leichtes Blu end 
iörnau — „Venus 

Goman, ten meinen Sommers". 

Kallsch — Victorla-Lichtspiele 
15, 17.30 u. 20 „Weltrekord im Seiten- 
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sprung", 


5, 17.30, 20 „Helmatiand“.® 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30 u. 20 „Die Puppantee",* 

Lask — Filmtheater 
„Romanze In Moll", 

Lentschütz — Lichtsplele 
19 „Die Junglern vom Bischols 
berg", 

Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
17,30 u. 20, sonntags auch 15 „H 
Sanders lebt gelatrlich®, . 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Die keusche 
Sünderin", 

Pablanitz — Capitol 
15 für Deutsche (Märchenvorstellung) 
„Die sieben Raben. 17 für Polen, 19.30 
für Deutsche „Ich vertraue dir meine 
Frau anf," 

Pablanltz— Luna 
17 u. 19,30 für Deutsche 
staplerint,® 

Tuchingen — Lichtsplelhaus 
19.30 „Ein Mann für meine Frau“. ***, 
Sonnabend 14.30, Sonntag 10,30 u. 14,30 
„Die Mühle im Schwarzwald", Jugendiilm 

Turek — Lichtsplelhaus 
„Der zweite Schuß "** 

Wirkheim — Kammersplele 
19 „Gabrleje Dambroner,?* 


*) Jugendliche zugelassen, 9) über 14 J. 
zugelassen, 99 nicht zugelassen. 


Kabarett — Varletö 


ann nn mn nn nn nn m aene 
Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 
Im Mal „Das lustige Frühliogs-Programm!" 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorverkauf 
einen Tag vorber, täglich von 12—14 
und ab 18 Uhr. 


Apollo-Varlet6, Adolt-Hitler-Str. 243 
„Lachendes Varieté" im Mai mit Fritz 
Servos, dem bekannten Filmkomiker und 
Maria Valente, der beste weibliche 
Clown u.a. m. Werktags; 
und felertags; 16 und 19.30 Uhr, 
tenverkaufi Adolf-Hitler-Straße 67. 


KONZERTE 


Kirchenkonzert am Sonntag Cantate, 
dem 7.*Mal, 18 Uhr, in der Trinita- 
tiskirche (Deutschlandplatz). 
rende: Hanna Blchsel, Berlin 
ran), Ev. Kantorel, ein Kammerchor, 
Orgel und Leitung Eduard Büchsel, 


err 


„Die Hoch- 


Motette von Hein- 
rich Schütz „Canlate Doming“, Tünf- 
stimmige. Motette von: Bach „Jesu, 
meine Freude“, Orgelwerke von Bach: 
Toccata F-dur, Toccata, Adagio, Fuge 
C-dur, Präludium und Fuge e-moll. 
Eintritt frel, 


CIRCUS 


Circus Franz Altholl, Litzmannstadt, 
Biücherplatz, täglich 15 Uhr wid 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Altholfs 
berühmte Plerdedressuren und Tanz- 
Elefanten; Codreanos, Könige der 
Luft; Dobritsch-Truppe, Reckllug-Akt; 
Paolo, ein Wunder der Jongllerkunst, 
und das groBe Programm. Ab 10 
Uhr täglich Tierschau, Vorverkauf: 
Zigarrenhaus Hofmann, Adoll-Hitler- 
Str. 27, Ruf 188-02, lür ‚die polni. 
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Circuskassen, Ruf 
130-96. Für die polnische Bevölke- 
rung.. die den Circus zu den Abend- 
Vorstellungen besucht, giit die jeweils 
gelöste Eintrittskarte für die Verlän- 
gerung der Sperrstunde bis’ 23 Uhr 
als Ausweis, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Dër Reichsstatthalter Im Relchsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau 
land! Betrifft: Zusätzliche Kalblleischzuteilung in der Zeit vom 4. bis 14. 944. 
Deutsche, polnische und ausländische Normalverbraucher aller Altersstufen or 
halten, in der 1, und 2, Woche der 62, Zuteilungsperiode (4. 5. Bis 14, 5, 1944) 
einmalig zusätzlich 100 g Kalbllelsch auf folgende Sonderabschnitte der Fleisch“ 
karten für die 61,/62, Zuteilungsperiode: 1, Verbraucher mit deutschen Rations- 
sätzen; DE Personen über 18 Jahre Sonderabschnitt S.-Z 1, D Jgd Kinder und 
Jugendliche 6 bis 18 Jahre Sonderabschnitt Jgd 1, D KIk Kinder bis zu 6 Jahren 
Sonderabschnlit KIk A; 2. Verbraucher mit polnischen Rationssälzen: P Personen 
über 14 Jahre Sonderabschnitt SZa, PK Kinder bis zu 14 Jahren Sonderabschnitt 
PK 1, Inhaber von Altreichskarten erhalten die Sonderzutellung auf die mit 
einem „F'* gekennzeichneten Abschnitte aller Reichsfettkarten mit Ausnahme der 
Karten SV 2, SVi4, SV B und SV 7. Für Gemeinschaftsiager, soweit deren 
Versorgung den für die Zivilbevdikerung erlassenen Vorschriften unterliegt, stel- 
len die Ernährungsämter Abt, B Bezugscheine auf 100 g Kalblleisch je Kopf aus, 
Die Sonderzuteiling darf nicht in Schweinefleisch oder Fleischwaren aller Art 
erfolgen. Verbraucher, die auf Gaststätten angewiesen sind, können gegen Ab- 
gabe der aufgerufenen Sonderabschnitte In Gaststätten Fleischgerichte zu 100 g 
einnehmen, Die Fleischerelen und Gastwirtschaftsbetriebe haben dem zuständigen 
Ernährungsamt. Abt, B die verchinahmten Sonderabschnitte — aut Bogen zu je 
100 Stück und jede Art für sich aufgeklebt — abzullefern, Posen, den 3, Mai 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland, Landesernährungsamt Abt. B. 
EE dene beraten han una) madti ha uhda ann Au ha ra Lau mdan L banas an n hiasan edo Le E t 


Der Pollzelpräsident Litzmannstadt, Ordnungsstrafe wegen Preisüberschreitung 
beim Blumenyerkaul, Ich habe den Gärtner Johann Remus, hier, Rigaer Straße 9, 
wegen groben Verstoßes gegen Preisvorschrilten beim Verkauf von Blumen mit 
einer Ordnungsstrafe von 1000 RM belegt. Dies gebe Ich als ernstliche Warnung 
für alle übrigen Gärtner und Blumenhändler mit dem Hinweis bekannt, daß ich 
in Zukunft gegen derartige gewissenlose Geschäftemacher mit dem schirfsten 
Strafmaßnahmen einschreilen werde, Die gleichen Maßnahnien werde ich auch 
egen Verbraucher, denen ein vorsätzlicher Verstoß gegen die Preisvorschrilten 
urch das Versprechen, Anbieten oder Gewähren Überhöhter Preise nachgewiesen 
werden kann, anwenden, Litzmannstadt, den 4, Mai 1944. ? 

Der Polizeipräsident als Preisbehörde 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt Nr, 184/44. Ausgabe von Kochlisch. Bei 
nachstehenden Fischkleinverteilern kommen ab sofort 250 g Kochlische auf. den 
Abschnitt 3 der Fischkarte zur Verteilung: Gampe Rubert Nr, 7261—8700, Mewus 
Oskar Nr, 4901—6350, Mündel Gustav Nr. 3471 bis Ende, Auf.den Abschnitt 
4 der Fischkarte bei: Ernst Elwira Nr. 1401—2850, Mindel Gustav Nr. 1--750. 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Belieferung. Litzmannstadt, den 4, Mal 1944. 

Der Oberbürgermeister, Ernührungsamt Abt, B 


Amtsgericht Litzmannstadt, Am 31. 3. 44 verstarb der Briefmarkenhlndler 
Wilhelm Königsfest, zuletzt wohnhaft Litzmannstadt, General-Litzmann-Strade 
19/21, Ich fordere Gläubiger, Schuldner und Erben auf, sich binnen 2 Wochen zu 
melden. Vonholf, Nachlaßplleger, Litzmannstadt, Kartätschenstraße 16, W. 8, 


Der Landrat dos Kreises Lentschütz. Die von’ mir ausgestellten Ausweise der 
Deutschen Volksliste Nr. 105917 für Lydia Kramer, geboren 21. 2. 1901 in 
Ozorkow, wohnhaft in Bugaj Nr. 12 und Nr. 105096 -für Wanda Modro, geb. 
Richter, geboren am 5. 1887 in Ozorkow,. wohnhaft in Brunnstadt, Lent- 
schützer Straße 22, sind verlorengegangen und werden hiermit für ungültig 
erklärt, Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt, Lentschütz, den 28.4. 1944, 

Der Landrat des Kreises Lentschütz, Zweigstelle Deutsche Volksliste, 


Viehseuchenpollzelliche Anordnung. In’ den Hühnerbestlinden der nachstehenden 
Gelllgelhalter Ist der Ausbruch der Hühnerpest 'amtstierärzilich Testgestpllt wor: 
den: 1. Paul Müller in Dzlerbientow, Amtsbezirk Lesmierz, 2. Benjamin Hanas 
in Dzierblentow, Amtsbezirk Lesmierz, 3, Anton Walgold in Ksawerowek, Amis, 
bezirk Grabenteich, 4. Maciej Czaplinski in Bryski, Amtsbezirk Tum, 5. Edınun 
Schiedheim in Zawada, Amtsbezirk Topola, 6, Eugenie Wegner in Zawada, Amis- 
bezirk Topola, 7, Jenselcik in Sypin, Amtsbezirk Ouadenstädt, 8, Budzynski in 
Sypin, Amtsbezirk Quadenstädt, 9; Franz Karmierczak in Wilczkowice, Amtsbezirk 
Tkaczew. Die Orte Dzierbientow, Amtsbezirk Lesmicrz, Ksawerowek. Amtsbezirk 
Grabenteich, Bryski, Amtsbezirk Tum, Zawada, Amtsbezirk Topola, Sypin, Amts- 
bezirk Quadensiädt und Wilczkowice, Amtsbezirk Tkaczew, werden hiermit zum 
Sperrgebiet erklärt, Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vieh- 
seuchenpolizellichen Anordnung zum Schutze gegen die Hlihnerpest vom 25. 9.43, 
veröffentlicht in Nr, 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30; 9. 1943, 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 


Das Amtsgericht Ostrowo, Die bisher vom Amtsgericht in Ostrowo bearbeiteten 
Handels- und Genossenschaftsregistersachen sind, soweit sie die Registersachen 
der Amtsgerichtsbezirke Krotoschin, Jarotschin, Pleschen und Koschmin betreffen, 
an das Amtsgericht in Lissa, soweit sie die Amtsgerichtsbezirke Ostrowo, Kempen, 
Adelnau, Schildberg, Welun’und Weruschau betrelfen, an das Amtsgericht Kalisch 
abgegeben worden. Die Weiterbearbeitung der Registersachen erlolgt durch die 
nunmehr hierlür zuständigen Amtsgerichte Lissa und Kallsch, < 

Ostrowo, den 30. April 1944, Das Amisgericht, 


Berichtigung zum Arztlichen Sonntagsdienst In Pablanltz (von Sonnabend 14 Uhr 
bis Montag 6 Uhr). Sonntag, den 7. Mai 1944, für Deuische: Dr, Jose! Seldner 
Hindenburgstraße 29, Ruf 73; für Polen: Dr. Mired Kloniecki, Marktstraße y 
Kuf 458. Sonntag, den 14. Mal 1944, für Deutsche: Dr. W. Zdanowitsch (Russe 
Kapellenstraße 4; für Polen: Dr. Milena Piotrowski, Prinz-Eugen-Struße 6, Ruf 267, 
Sonntag, den 21, Maj 1944, für Deutsche: Dr, Erwin Lehmann, Freiherr-vom-+ 
Stein-Gasse 16, Ruf 464; für Polen: Dr. Jan Sygniewicz, Schloßstraße 37, II, Etage, 
Ruf 430. Pfingstsöonntag, den 28, Mai 1944, für Deutsche: Dr. Maximilian Lin- 
scheld, Richard-Wagner-Straße 51, Ruf 437; für Polen: Dr, Zygmund Bartkowiak, 
Schloßstraße 22, Ruf 415. Plingstmontag, den 29, Mai 1944 (von Montag 6 Uhr 
bis Dienstag 6 Uhr). für Deutsche: Dr, Georg Schulkowitsch (Russe), Schloßstraße 
37, I, Etage, Ruf 130; lür Polen: Dr. Franciszek Bianek, Bahnholstr, 26, Rut 428, 


Warthe- 
8:1 


ee nn ea 
S | VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße ' 94, 
Pernrul 123-02, 

Vortragsdienst: Heute, Freitag, den 5. 
Mai 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal: Ein 
Lichtbildervortrag mit 
„Frühlingstahrten in 
Wäldern", Hier lernen wir die nähere 


Umgebung von Litzmannstadt kennen. | 


Eintrittspreis 50 Rpf.. mit Hörerkarte 
30 Rot, 


nn m DT e 
OFFENE STELLEN 


Expodienttin) sofort oder 
Großhandlung gesucht, 
ter 1086 an LZ. 


Sekretärin, prima Kraft, gesucht: bei 
Bewährung gute Aussichten, . Bedin- 
kung: gute Kenntnisse im Deutschen 
und Ferligket im Maschinenschreiben, 

Gell. Angebote u. 1081 an LZ, 

Büroangestellte mit perf, Deutsch, gute 
Stenotypistin, als Sekretärin zu sofor- 
tigem Eintritt gesucht, Angebote an 
Egon. Bender u. Co,, Litzmannstadt, 

| _ Hermann-Göring-Straße 149, ZW. 5. 


= für sofort bier spi- 


später von 
Angebote un: 


ter gesucht, Stenografiekenntnisse 
nicht erforderlich, Treuhand-Vereini- 
kung Aktiengesellschali, Adolf-Hitler- 
Straße 152, Fernruf 107-81, 


Sekretärin und Stenotypistin für sofort 
„oder später gesucht, Van Dissel, ‚Rode 
& Co., Nachfig., König-Heinrich-Str. 85. 

Zum. Waschen und Ausbessern von Her- 
ten-Wäsche saubere Frau gesuchte An- 
gebole unter 1097 an LZ. 


Relnmachefrau für Büro gesucht, Hans 
Lücke & Co,, Straße d. 8, Armee 107, 


nn sn. 
i STELLENGESUCHE 
Klavierstimmer sucht Beschäftigung. An- 
__kebote unter 1079 an LZ. 

Dame, 44 J. alt, Altreich, sucht einfache 


Büroarbeiten oder sonstige Vertrauens- 
stellung. Freiw. Kriegseinsatz. An. 
tritt sofort, Angebote u, 1085 an LZ. 


VERLOREN 


Braune Aktentasche mit Inhalt In der 
Linie 2 zwischen Adolf-Mitler-, Schla- 
kelerstraße liegengelassen, Abzugeben 
Moltkestraße 138. 

Ukrainische Bescheinigung Nr. R— 3568 
der Halina Chmarniuk am 30. 4. im 
Lunapark verloren, Abzugeben gegen 
Belohnung Gen.-Litzmann-Str. 28, W, 18, 

Ausweis der russischen Vertrauensstelle 
in Berlin der 'Nalalle Kllanowicz,. Zie- 
thenstraße 102, abhandengekommen. 


Verloren In Lenischütz Reichskleiderkar- 
te für Luise, Karl, Ursula und Jürgen 
Hetzel, Gegen Belohnung abzugeben 

bei Hetzel, Lentschütz, Schlageterstr, 7. 

Verloren von Soldatenirau Lederlasche 
mit Lebensmittelmarken auf. den Na- 
men Friebel,. Um Rückerstattung beim 
Fundamt, Hermann-Göring-Straße 114, 
wird gebeten, ` 


Bezugschein Nr. -859028 auf Straßen- 
schuhe, Gr, B., auf den Namen Zdzi- 
slaw Durka, wohnhaft Litzmannstadt- 
Radegast,- Sonnititstr, 268, ist ver- 
Jorengegangen, 

Haushaltspaß und 4 Reichskleiderkarten 
der Ida, Waldemar und Reinhard 
Steinke sowie Otto Hübner, Lasko- 

| _wice 34. Kr. Lask, verloren, Í 

Schwarzer Lederhandschuh am‘ 2. 5, 
1044, gegen 22 Uhr, -in der Straßen- 
bahn Nr, 9 oder Ecke Buschlinie und 
Meisterhausstr, verloren. Geken Be- 
lohnung abzugeben Melsterhausstraße 
91/23 ab 15 Uhr, 


Walter Eplinius | 
Litzmannstldter | 


Theater zu Litzman 
Städtische Bühne 


opielplandnderlfr 
Infolge Erkranku 


Froltag, den 5, B., iat im ‘THE 
der Moltkestraße koine Vorig 
Die für diesen Tag gekaufte TER 
behalten Göltigkeit für ® 


führung 


„Madame Kegels gehel 


am Sonnabend; dem 13, Mali j 
tuolle Kartenrückgabe hat un 


zu erfol 


gen. 


Die Aufführung der 0M 


R 


vom 5, 5, auf Sonnabend, dng 
verlegt. Die G-Miote erhalt! 
führung „Peer Gynt" Sfi 


18 Uhr, 


Litzmunnstadt 
Pfitzner-Eh 


Freitag, don 5. Mal, 19.90 UIM 
Sporthalle am Hitier-Juge 


3. SONDERKONZÄ]T; 


des Städtischen Sinfonie 


Solist 


Japar 


Tokio, 


GEORG KUHLMAN 1° 


Klavier 


| 
Leitung: Kapellmeister wol | 
org 


Helmuth 


Reicl 


Musikfol 


konzert 


Preiser D, i 
reiso: Dim, dim Sar 
Konzertmioter orhaltén 30h 
gung auf Gutschein Nr. 3 


Ein Torra.Film mit Gusti Hubal # 


OCH, Lande! 


aunweisen 


munikkammor, 


Brauer. Christl Mordayn, EWO 
Eugen Klöpfer. Inszenierung: HO! 


Vor. dem Hauptfilmi 


Frühll 


Vogesen (Farbenfilm). Nod 
esto Deutsche Wo? 


filmi 


Po 


Vorvarkaul ob 11 


Uhr 


nur für denselben 109 


12% 


{| 


und 19° 
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